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Britiſche Erfolge.
Seitdem nicht mehr eine Dame, ſondern ein Mann

die britiſche Königekrone auf dem Haupte trägt, hat
ſich die internativnale Stellung Englands außerordentk
lich gehoben und ſind deſſen diplomatiſche Anſtrengungen
unausgeſett von Erfolgen begleitet geweſen. Dieſe
Wendung liegt jrdoch durchaus nicht nur daran, daß
der Kronentraäger dem Geſchlechte angehört, dem die
Herrſchergewalt naturgemäß zukommt, ſondern vor
nehmlich daran, daß Eduard VII. ein Fürſt von
hervorragender diplomatiſcher Begabung iſt, der mehr
handelt als ſpricht und weder beim Handeln noch
beim Sprechen die Rückſichten der Klugheit und Be
ſonnenheit außer acht läßt. Als Prinz von Wales
hat er den Becher der Freude und des Vergnügens
bis zur Neige geltert; ſeitdem er aber König iſt, iſt
bei ihm der Jux zu einer verſchwindend kleinen
Nebenſache geworden, kennt er kaum noch eine
andere Tatigkelt, als die polltiſche, ſoweit die eng
liſche Verfaſſung dies zuläßt. Doch nein! König
Epuard hat das Vorrecht, noch darüber hinau
wirken zu duürfen. Stillſchweigend haben es ihm

in bezug guf das, was er
weil ſie ihm die Fähigke

Intereſſen

r als daß man ihnchranken zurückver weiſen würde, welche
die Verfaſſung für das vritiſche Schattenkönigtum er

lagen au 6

ſchädigen, ſo

Eduards Rat
ind der Bündnis

vertrag zur Si tit Japan, die dem
ſelben Zwecke diente nd ung mit dem Emir
von Afghaniſt di g Tibets und Perſtens
unter britiſchen Einfluß, die einem Bündniſſe nahezu
gleichkommende Entente mit Frankreich, Spanien und
Portugal, die Wankendmachung Jtaliens als Mitglied
des Hreibundes, die intimen vertrauensvollen Beziehungen

der meiſten europäiſchen Mittelſtaaten zu England,
die Vorbereitung der Annexion Aegyptens und vie
Anbahnung einer Entente zwiſchen der Londoner und
der Petersburger Regierung, welche aber erſt zu Fleiſch
und Blut werden kann, wenn im Zarenreiche Ruhe
und Ordnung eingetreten ſein werden. Zu den großen
Errungenſchaften der ſüdafrikaniſchen Politik Englands,
der Annexion der beiden Burenrepubliken, hat König
Eduard allerdings nicht beizutragen vermocht. Aber
nachdem die Jnkorporierung derſelben vollzogen war
und er den Thron beſtiegen hatte, iſt auf ſein Drängen
hin vieles geſchehen, was die Ausſöhnung der Buren
mit der ihnen aufgezwungenen ſtaatlichen Zugehörig-
keit beſchleunigen mußte. Als Bürger der engliſchen
Transvaal Kolonie genießen die Buren dasſelbe hohe
Maß von Freiheit welches ſämtlichen übrigen Bür
gern des britiſchen Reiches teilhaftig iſt. Aber in den
Burenrepubliken hatten die Buren allein die politiſchen
Rechte in Händen und waren die die große Mehrbeit
der Bevölkerung bildenden Engländer und ſonſtiger
Uitlanders politiſch rechtlos, trotzdem ſie jene an Bil
dung und Arbeitſamkeit übertrafen. Das iſt der große
Unterſchied zwiſchen früher und jetzt. Um dieſen Fort
ſchritt hintanzuhalten, ließen es die Buren zum Kriege
kommen. Jetzt aber haben ſie ſich hineingefunden und
haben ſie erkannt, daß ſie ſich als Bürger des großen
britiſchen Reiches beſſer ſtehen, als es ſonſt der Fall
war. Die Unſummen, welche England aufwandte,
um die den Buren durch den Krieg geſchlagenen
Wunden zu heilen, haben natürlich auch zur Ermög
lichung dieſes Umſchwungs der Geſinnung beigetragen.
Nicht minder der Umſtand, daß einer der vuriſchen
Kriegshelden, General Botha, Premierminiſter der
Transvagl Kolonie werden konnte. Und General
Botha iſt es vornehmlich, der den Beweis lieferte, daß
die Buren mit Leib und Seele u britiſchen Reichs
bürgern geworden ſind und ſich als ſolche recht mollig
fühlen. Dieſer ehemalige Burengeneral, welcher den

engliſchen Truppen viel zu ſchaffen machte, kam nach
London zur Teilnahme an der großen britiſchen Kolonial
konferenz, wurde gefeiert als Held und als ein Mitbürger,
auf den England den größten Stolz zu ſetzen habe, und es
verlieh ihm die Stadt London das Ehrenbürgerrecht. Bei
dem Bankett zu Ehren der zur Konferenz gekommenen
Premierminiſter ſaämtlicher britiſchen Kolonien hielt
der Kriegsminiſter eine begeiſterte Lobrede auf Botha,
den er einen großen Gewinn für das Reich nannte,
da ſeine militäriſchen Dienſte demſelben großen Nutzen
bringen würden, indem er mit dem Generalſtabe über
die gemeinſame Verteidigung des Reichs konferieren
werde. Die Hauptſache aber iſt, daß General Botha,
der am Tage zuvor ſchon dem Feldmarſchall Roberts,
alſo dem ehemaligen Gegner, herzlich vie Hand ge
drückt hatte, einen Trinkſpruch auf die Reichsregierung
ausbrachte und, im Namen des Volkes von Trans
väal, die Verſicherung erteilte, daß dieſes vas Band
zwiſchen den verſchiedenen Teilen des Reichs zu
ſtärken und zu befeſtigen und in Liebe und Freund-
ſchaft mit England zu leben wünſche und daß es
die von England dargebotene Hand in aufrichtiger
Freundſchaft ergreife, um ſie nicht wieder loezulaſſen.
Gewiß ein großartiger Erfolg der britiſchen Politik,
die nicht ohne Beeinfluſſung durch den König erreicht
worden iſt.

Zu der britiſch
vie Premi

mißt

Drängen i geveutung bei, da ſie beſtimmt iſt, die Auf
ar Weltreichs zu verhüten und die einzelnen
Deile desſelben dauernd und feſter zuſammenzuſchließen.

N hen Einheit,Man wird die Fragen
einer voberſten geber Spitze und einer ge
meinſamen Wehrverfa id ſich ſich über
deren Be
Wie gern hätte der frühere
Chamberlain an dieſer Konferenz, deren Notwendigkeit
er vor ein paar Jahren ſchon hervorgehoben hat, teil
genommen. Dieſer Staatsmann aber weilt an der
Riviera und ringt, als ein von Schlaganfällen Heim
geſuchter, mit dem Tode.
en

Ein Mittelmeer Vierbund gegen
Deutſchland

Großes Aufſehen erregt ein Artikel der „Correſpon
dencig de Eſpana“, der am Sonnabend unter dem
Titel „Hinter den Kuliſſen“ in dem genannten Ma
drider Blatt von deſſen Chefredakteur veröffentlicht
worden iſt. Dieſer Herr will bei einem Jnterview
mit einem Diplomaten folgendes über die Ergebniſſe
der Entrevuen von Cartagena und Gasta in Erfah
rung gebracht haben.

Es ſei ein herzliches, völliges Einver-
nehmen für Krieg und Frieden erzielt worden.
Vorläufig ſeit alles nur mündlich beſprochen worden
die Diplomaten ſeien jetzt mit der ſchriftlichen Redi
gierung beſchäftigt. Es handele ſich um einen eng
liſch- ſpaniſchen Zweibhund, der durch den Bei
tritt Frankreichs und vielleicht auch Jta
liens zu einem Dreibund beziehungsweiſe
Mittelmeer- Vierbund erweitert werden ſoll.
Der Hauptzweck der Begegnung in Cartagena ſei der
geweſen, die Grundlagen des Abkommens klar feſtzu
ſetzen. Auch wollten König Eduard und engliſche
Marinetechniker mit eigenen Augen die wahre Stärke
Cartagenas und Port Mahons ſehen. Eine gemein
ſame Reiſe der beiden Könige nach Port Mahon ſei
nur durch den Zuſtand der Königin verhindert worden.
Spanien gebrauche Schiffe, England Sgdaten. Eng
land bot daher die Schiffe und Geld an gegen S
daten und Operationsbaſen England verſprach Geld
für die Umwandlung der Renten und garantierte
die Sicherheit der ſpaniſchen Küſten. Spanien müſſe
dagegen eventuell Truppen ſtellen, die Arſenale aus
ſtatten, die Häfen befeſtigen und in Ferrol, Vivo,
Cadiz und Cartagena Streitkräfte zur Verteidigung
unterhalten, die ſechs Panzer vom Typ des „Nelſon“,
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ſechs Schnellkreuzer vom Typ des „Sentinal“, zwölf
w

Hochſee Torpedojäger umfaſſen ſollen. Jn ver
Berliner Wilhelmſtraße ſei der Pkan des
Mittelmeer-Vierbundes wie eine Bombe
eingeſchlagen; daher biete die deutſche Diplomatie
jetzt das äußerſte auf, um den Beſuch des Kaiſers
in Madrid noch vor dem Beſuche König Victor
Emanuels durchzuſetzen, weil ſte fürchtet, daß es ſonſt
zu ſpät ſein werde. Dieſes Bemühen ſei aber ver
geblich, da die Würfel bereits gefallen ſeien denn
Spanien werde nicht vergeſſen können, daß das Pferd
ſeines Königs immer zwei Pferdelängen hinter dem des
Kaiſers zurückbleiben ſollte. Italien löſe ſich völlig
von Deutſchland los es blicke auf das Adriatiſche
Meer und ſtrebe nach Einfluß auf dem Balkan
Alle engliſchen Kriegsſchiffe ſeien völlig für den
Kriegsfall auégerüſtet. Jn zwei Stunden könne
England in europäiſchen Gewäſſern ſo viele kriegs
berelte Schiffe vereinigen, wie ganz Europa zuſammen,

ohne einen Mann oder ein Pfund Pulver mehr ver
ſchiffen zu brauchen. Spanien und England könnten
durch Gibraltar und Centa die Meerenge völlig
ſchließen, ſo daß England ſeine Flotte völlig im Oſten
oder Weſten verwenden könne.

einmal mit Elekt

g erzeugt hätten, würde emiſe
Dichtung und w

unbeachtet gelaſſen haben.
liegt aber jenen ſenſatione
Gru Und es iſt bezeich

lungen doch
end, daß alebald die

denkt. Da erſcheint die Köln.
Plan, um zunächſt zu verſichern,
auf Senſation abzielenden Darſtell
Blattes eine politiſche B
beizumeſſen iſt. SDie „Correſpondencia“ galt
früher als das Sprächrohr der ſpaniſchen Regierung,
dieſe Beziehungen ſeien aber ſchon Jahren ab
gebrochen. Falſch ſei s, daß in Madrid ein Weg
ſtreit der deutſchen und engliſchen Diplomatie ſtatt
gefunden habe, bei dem Deutſchland unterlegen ſet.

Auch ein Artikel der Nordd. Allg. Ztg. vom
Sonntag an der Spitze ihrer WochenRundſchau
mahnt zu einer nüchternen Beurteilung der Lage
unter Hinweis auf die Tatſache, daß man in deutſchen
maßgebenden Kreiſen ſeit Wochen unterrichtet war.

Auch die ſpaniſchen und die italieniſchen
Offiziöſen haben Auftrag erhalten, ſofort gegen
den „Bombenartilel“ der „Correſpondencia de Eſpäng“

Stellung zu nehmen. Die Agencig Fabra“
erklärt, wie „Wolffs Bureau“ aus Madrid vom
Sonntag berichtet: Jn amtlichen Kreiſen wird dem
geſtrigen Artikel der „Correſponvencig de Eſpana“,
der angebliche vertrauliche Mitteilungen eines ſremden

omaten wi zibt und ſich in wenig freundlichen
)eutſchlande gegenüber

jede Authentizität abgeſprochen.

Regierungsblatt „Tri
ung ſchreibt am Sonntag: Nach Mitteilungen von

zuſtändiger Seite können wir erklären daß
irgend wer Jtalien den Vorſchlac t
angeblichen engliſch ſpaniſchen Ueber
treten. Wie die „Tribunga“ weiter mitteilt,
Begegnung Titionis mit dem Freiherrn v. At
in nicht ferner Zeit ſtattfinden. Der Tag un
Ort ſeien jedoch noch nicht beſtimmt. Nach einem
Telegramm der „Kölniſchen Zeitung! aus Madrid
wird dort amtlich in Abrede geſtellt, daß ein
Beſuch des Königs von Jtalien in Carta
gena beabſichtigt ſei.

Wir enthalten uns zunächſt eines weiteren Ein
gehens auf dieſe Angelegenheiten und warten ab, wie
ſich bei der Beratung des Etats des Auswärtigen
Amts Fürſt v. Bülow über die Weltlage äußern
wird.

ſchlag gemacht hat



Aus Rußland.
Die inneren Wirren des Zarenreichs haben nichts

an Ausdehnung und Gefährlichkeit verloren, auch
nachdem das Sicherheiteventil der Reichsduma ge
ſchaffen worden iſt und nach und nach zu fungieren
anfängt. Die politiſchen Morde mehren ſich in letzter
Zeit wieder in geradezu unheimlicher Weiſe, ſo daß
es an Arbeit für die Feldgerichte nicht fehlen wird,
vorausgeſetzt, daß man die Täter erwiſcht, die aber
in den meiſten Fällen entkommen. Folgende Tele
gramme mögen zeigen, wie es zurzeit wieder im
Zarenreiche zugeht.

Roſtow a. Don, 21. April. Heute mittag
wurde hier der Gehilfe des Gefängnisdirektors getötet.

Lodz, 20. April. Auf offener Straße iſt heute
ein Lehrer des polniſchen Gymnaſiums erſchoſſen
worden. Es heißt, daß geſtern und heute außerdem
mehrere Perſonen teils ermordet, teils verwundet
worden ſind.

Lodz, 20. April. Die hieſigen Arbeiterorgani
ſationen haben beſchloſſen, die obrigkeitliche Genehmigung
zur Einberufung einer parteiloſen Arbeiterkonferenz
auf den 24. d. M. einzuholen, auf deren Tages
ordnung die Frage der in letzter Zeit bedeutend zu
nehmenden politiſchen Morde geſetzt werden ſoll.

Warſchau, 22. April. Ein Revieraufſeher und
2 Soldaten wurden auf offener Straße durch Schüſſe
getötet Das Kriegsgericht verurteilte heute s Perſonen
zum Tode.

Moskau, 22. April. Jm Kontor der Palmſchen
Fabrik entſtand letzte Nacht infolge einer furchtbaren
Exploſion ein Brand, welcher das ganze Kontor er
griff. Aus dem brennenden Lokal ſtürzte ein
Student, der ſchwere Verletzungen im Geſicht hatte.
Er verweigerte jede Ausſage über die Urſache der
Exploſion man vermutet, daß dieſe durch Unvorſichtig
keit beim Umgehen mit Sprengſtoffen veranlaßt wurde.

Der Dumapräſident Golowin wird am
23. d. M. vom Kaiſer abermals in Audienz
empfangen werden.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Dem Kaiſer von

Oeſterreich brachten am Sonnabend abend die
deutſchen Sängervereine Prags im Hofe der
Hofburg eine glänzende Serengde dar. Der

Kaiſer erſchien auf dem Balkon und wurde von der
Menge, die der Serenade beiwohnte, ſtürmiſch begrüßt.
Der Kaiſer ſprach dem Obmanne und dem Chor
meiſter des Gauverbandes ſeinen Dank und ſeine
Anerkennung aus.

Jtalien. Jm italieniſchen Kriegshafen
Spezia fand am Sonntag in Anweſenheit des
Königs, des Herzogs und der Herzogin von Genua,
des Prinzen von Udine und des Prinzen von Batten
berg, der an Bord des engliſchen Kreuzers „Venerable
eintraf, der Stapellauf des Kreuzers „Rom“ ſtatt.
Die Teilnahme des Prinzen von Battenberg, des
Kommandeurs des engliſchen Mittelmeergeſchwaders,
an dem Stapellauf eines italieniſchen Kriegsſchiffes iſt
wohl auch nur ein „Höflichkeitsakt“ e

England, Auf der engliſchen Kolonial
Konferenz wurde am Sonnabend einſtimmig der
Beſchluß gefaßt, in London unter der Aufſicht
des Kolonialamtes ein beſonderes Inſtitut einzurichten,
welches die Angelegenheiten vorbereiten ſoll, die vor
die alle 4 Jahre ſtattfindende Reichskonferenz gebracht
werden ſollen. Ebenſo kam man überein, daß ein
Zentral Stab für Behandlung der Fragen der Reichs
verteldigung errichtet werden ſoll.

Spanien. Die ſpaniſchen Parlaments
wahlen haben am Sonntag ſtattgefunden. Nach
den bis Sonntag Mitternacht vorliegenden Meldungen
ſind in den Provinzen 119 Miniſterielle und 34
Lberale ohne Wahlkampf gewählt worden. Bei den
Wahlen kandidierten in den meiſten Provinzen nur
Regierungskandidaten; ein ſcharfer Wahlkampf fand
aber in Catalonien, den baskiſchen Provinzen ſowie
den Provinzen Valencia und Guadalajara ſtatt. Jn
Barcelona herrſchte große Erregung infolge des am
Donnerstag gegen Salmeron verübten Anſchlags;
Patrouillen vurchzogen die Straßen, die Truppen
wurden in den Kaſernen konſtgniert. Jn Madrid
hatte die liberale Partei keine Kandidaten aufgeftellt;
es kandidierten hier drei Sozialiſten, fünf Monarchiſten
und ſechs Republikaner. Die Republikaner haben
während der Wahlkampagne viele Verſammlungen
abgehalten. In Barcelona kam es bei der Zählung
der abgegebenen Stimmen zu einem Tumult, bei
dem eine Perſon getötet und zwei verwundet wurden.
Bis Montag waren amtlich folgende Ergebniſſe be
kannt: 180 Konſervative, 50 Liberale, 30 Republikaner,
8 Katholiken beziehungsweiſe Karliſten und 2 Un
abhängige. Es fehlten noch 134 Wahlergebniſſe.

Marvokko. Nach einer Meldung des „Standard“
aus Tanger hat Mohammed el Torres dem franzöſi
ſchen Geſandten eine Note übermittelt, in der von
Seiten des Sultans allen von der franzöſtſchen
Regierung nach der Ermordung Dr. Mauchamps in

Marrakeſch erhobenen Forderungen Erfüllung zugeſagt
wird. Ganz zutreffend ſcheint die Meldung des
„Standard“ nicht zu ſein. Nach der „Agence
Havas“ antwortet das am Sonntag in Tanger ein
getroffene Schreiben des Machſen in ausführlicher,
aber etwas unklarer Weiſe auf die Forderungen
Frankreichs, läßt jedoch den lebhaften Wunſch nach
einer Verſtändigung durchblicken. Die ſcherifiſchen
Delegierten und der franzoöſtſche Geſandte Regnault
wollten am Montag nachmittag über dieſes Schreiben
verhandeln, das an den Miniſter des Aeußern, Pichon,
geſandt worden iſt.

Japan. Der Kaiſer von Japan hielt an
den erſten Delegierten Japans zu der Haager Kon
ferenz, Tſuſuki, anläßlich ſeiner Ernennung eine
Anſprache, in welcher er ſagte: „Treten Sie ſtets
für den Frieden der Welt ein man erwartet, daß
Sie dieſen Wunſch auf der Friedenskonferenz, zu
welcher Sie entſandt werden, betätigen werden.

Deutschland.
Homburg v. d. Höhe, 23. April. Während

der Frühſtückstafel im Königlichen Schloß konzertierte
am Sonntag aus Anlaß des Geburtstages der Prin
zeſſin Alexandra Viktorig von Schleswig Holſtein
Sonderburg Glücksburg die Hombkurger Bataillons
kapelle. Bei der Tafel überwies der Kaiſer dem Geheimrat
Jacobi eine Kollektion altrömiſcher, im Rhein gefundener
goldener Ringe als Geſchenk für das Saalburg
Muſeum. Nachmittags machte das Kaiſerpaar mit
dem Prinzen Auguſt Wilhelm und der
Prinzeſſin Braut eine Ausfahrt in Automobilen über
die Saalburg, Wehrheim, Uſingen, Kransberg,
Pfaffen Wiesbach und gingen dann zu Fuß durch
den Wald auf den Wellenberg, von wo ſie in Auto
mobilen über Köppern, Friedrichsdorf, Kirdorf nach
Schloß Homburg zurückkehrten. Montag morgen
71 Uhr unternahm der Kaiſer mit dem Prinzen
Auguſt Wilhelm und den Herren der Begleitung
einen Ritt über die Saalburg durch den Haardtwald.
Am Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des

Chefs des Milttärkabinetts Grafen v. Hülſen Häſeler.
Um 12 Uhr begaben ſich beide Majeſtäten im
Automobil nach Frankfurt a. M., um aus Anlaß des
Geburtstages der Prinzeſſtn Friedrich Karl von Heſſen
das Frühſtück bei dem Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Karl einzunehmen. Nachmittags fuhren die
Majeſtäten nach Darmſtadt weiter, um bei dem Groß
herzog und der Großherzogin von Heſſen den Tee
einzunehmen. Die Kaiſerin kehrte von Darmſtadt
nach Homburg zurück, der Kaiſer blieb über Nacht
in Darmſtadt er wird heute, Dienstag in Wiesbaden
eintreffen.

K(Kolonialdirektor Dernburg) hat auf
dem Feſtmahl der Deutſch aſtatiſchen Geſellſchaft, das
am Sonntag zu Berlin unter dem Vorſitz des Präſt
denten Generals v. d. Goltz Paſch ſtattfand, wieder
eine Lanze für die Kolonien gebrochen. Er nahm
dabei auch Bezug auf ſeine neueſte Denkſchrift über
die afrikaniſchen Eiſenbahnen, die über allen
Zweifel bewieſe, welch ungeheuren Nutzen dieſe direkt
und in barem Gelde nachweisbar den Kolonien und
dem Vaterlande brächten.

(Miniſterwechſel in Baden?) Wie es
heißt, hat der Miniſter des Jnnern Schenkel dem
Großherzog ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Nach
der „Frankf. Ztg.“ ſoll Frhr. v. Bodmann, der
jetzige Oberdirektor des Waſſer und Straßenbaues in
Karlsruhe, zum Nachfolger Schenkels auserſehen ſein.

(An eine Teikung des Kultusmini-
ſteriums) iſt vor der Hand nicht zu denken. Das
ergibt ein wahrſcheinlich offiziöſer, aus Berlin datierter
Artikel der „Köln. Ztg.“. Es wird darin zugegeben,
daß das Kultusminiſterium bei ſeinen außerordentlich
vielſeitigen Kompetenzen ſich zu einem Rieſenungetüm
von Behörde ausgewachſen habe und die Reſſorteinig
keit dabei zum Teil in die Brüche gegangen ſei. Man
ſei aber an ſich in Preußen wenig geneigt, neue
Miniſterien ins Leben zu rufen. Auch bietet eine
Teilung des Kultusminiſteriums in einer Weiſe, daß
der Geſchäftsumfang in zwei annähernd gleiche Teile
zerlegt würde, ganz beſondere Schwierigkeiten.

(Die Einführung der fachmänniſchen
Schulaufſicht in Preußen) iſt durch die Ab-
lehnung des liberalfreikonſervativen Antrages im Ab
geordnetenhauſe durch die konſervativ klerikale Mehrheit
nur vertagt, keineswegs auf eine unbeſtimmte Zu
kunft verſchoben. Jn den Kreiſen der Konſervativen
ſelber gibt man ſich nicht mehr der geringſten Jlluſton
hin, daß ihr Widerſtand auf die Dauer aufrecht zu
erhalten ſein würde. Mit dem Wechſel im Kultus
miniſterium, der vor Beginn der nächſten Herbſtſeſſton

woran niemand mehr zweifelt ganz ſicher ein
tritt, fällt auch die geiſtliche Schulaufſtcht, ganz gleich,
wer der Nachfolger des Herrn von Studt ſein wird.
Das weiß man auch im konſervativen Lager ganz
genau und ſucht daher noch zu retten, was überhaupt
noch zu retten iſt. Man will den Lehrern inſoweit
entgegenkommen, daß von den geiſtlichen Schul
inſpektoren in Zukunft durch Ablegung einer päda
gogiſchen Prüfung oder durch den Ausweis einer

längeren Unterrichtstätigkeit der fachmänniſche Be
fähigungsnachweis erbracht werden ſoll. Damit iſt
aber nur eine Forderung der Lehrer, und keineswegs
eine der Kardinalforderungen erfüllt. Das Endziel
muß bleiben Aufſicht von wirklich fachmänniſch ge
bildeten Schulmännern, die dieſes Amt im Haupt
amt und nicht als Nebenamt verwalten.

(Dem Zentrum) müſſen alle Dinge zum
beſten dienen, wenn ſie nur einigermaßen Ausſicht
verſprechen, ſeinen Wählern über den konſervat iv
liberalen Block blauen Dunſt vorzumachen.
Die klerikale Preſſe hat ſich jetzt auf die politiſche
Gedankenleſerei geworfen. Der ultramontane
Reichstagsabg. für Saargemünd, Hoen, iſt kürzlich
auf dem Bahnhof in Frankfurt a. M. mit dem
Reichskanzler zuſammengetroffen und hat aus dem
äußeren Eindruck, den Fürſt Bülow und ſeine Ge
mahlin auf ihn machten, ſofort das politiſche
Horoſkop geſtellt; er ſchreibt darüber in einem
„Reichstagsbrief“ an die „Lothringer Volksſtimme“
das Folgende: „Fürſt Bülow war gut angezogen,
auch ſah er wohl aus, aber er machte nicht den
Eindruck des Siegers. Viel aufgeräumter ſchien
die Fürſtin zu ſein, die gewiß das neueſte agrariſche
Kunſtſtück ihres Gatten die berühmte Paarung
des „braven“ konſervativen Schweines
mit dem konſervativen Chameläon“ nicht
ernſt nimmt. Dafür wird aber wahrſcheinlich der
brave Zentrumsabg., der dieſe politiſche Weisheit der
„Lothr. Volksftimme“ verzapft hat, von ſeinen geiſtes
verwandten Wählern bitter ernſt genommen werden.

(Folgen des polniſchen Schulſtreiks.)
Der im Jnlande widerruflich geduldete, in Bacharice
bei Kruſchwitz wohnhafte ruſſiſche Staatsangehbörige
Anton Sobieraj hat trotz behördlicher Ermahnung
ſeinen Kindern verboten, im Religionsunterricht
Deutſch zu antworten. Jetzt hat der Oberpräſtdent
vie Aufenthalte genehmigung zurückgezogen. und die
ſofortige Aus weiſung der Familie Sobieraj an
geordnet. S. iſt als kleines Kind mit ſeinen Eltern
nach Preußen eingewandert und hielt ſich über
50 Jahre ununterbrochen hier auf. Die Straf
kammer zu Krotoſchin verurteilte am Mittwoch
die Wirte Wygralak, Kubiak und Oſtojeki, ſämtlich
aus Pierzyce bei Zduny, Kreis Krotoſchin, wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt und Aufforde
rung zum Ungehorſam gegen eine Regierungsverord
nung vom Jahre 1873, welche beſtimmt, daß bei
genügender Kenntnis der deutſchen Sprache in der
Volksſchule auch der Religionsunterricht in deutſcher
Sprache erteilt werden ſoll, zu 75, 50 und 40 Mk.
Geldſtrafe eventuell entſprechender Gefängnisſtrafe.
Die Strafkammer verurteilte ferner den Propſt
Wnuck aus Brzuskow, Kreis Jarotſchin, wegen
Aufforderung zum Ausharren im Schulſtreik von der
Kanzel herab 110 St.-G.-B.) zu 200 Mk. Geld
ſtrafe. Der Staatsanwalt hatte ſechs Wochen Ge
fängnis beantragt.

(Militäriſches.) Verſuchs-Jnfanterie
Maſchinengewehr Abteilungen, die ſchon
bei den letzten Herbſtübungen verſchiedentlich auf
geſtellt waren, ſollen jetzt vereinzelt Jnfanterie
Bataillonen zugweiſe zugeteilt. werden. Es handelt
ſich um probeweiſe Neubildung in der Stärke von
1 und 2 ſolcher Abteilungen per Armeekorps. Dieſe
Maſchinengewehr Abteilungen ſind alſo etwas ganz
Neues und nicht zu verwechſeln mit den beſtehenden
2 Abteilungen der Garde und 11 der preußiſchen
Linienkorps, von denen der Armeechumor ſagt, daß
ſie „der Jnfanterie attachiert, von der Feld Artillerie
beſpannt und wie die Artillerie exerziert und von der
Kavallerie verwendet würden.“ Die „Milit. Polit.
Korreſp.“ weiſt darauf hin, daß die Feld Artillerie
für dieſe Verſuche abermals Pferde abzugeben ge
nötigt iſt, und ſucht daraus die Notwendigkeit einer
Erhöhung des Pferdeetats der Batterien
der Feldartillerie herzuleiten.

Kaiſerliche Marine.) Die letzten 750
Schiffsjungen, deren Ausbildung nach dem alten
Lehrplan erfolgt, ſind jetzt in die Marine eingeſtellt
worden. Nun beginnen die Vorbereitungen für die
im Herbſt erfolgende Einſtellung von weiteren 850
Schiffsjungen, deren Ausbildung nach einem neuen
Plane zu erfolgen hat. Die kaiſerliche Werft
Wilhelmshaven iſt bereits mit der Einrichtung des
früheren Panzerſchiffes „König Wilhelm“ als Schiffs
jungen Schulſchiff beſchäftigt.
werden ein halbes Jahr auf „König Wilhelm“ ein
geſchifft, um ſeemänniſch und infanteriſtiſch ausge
bildet zu werden dann erſt kommen ſte an Bord
der ſeegehenden Schulſchiffe, mit denen ſie Reiſen
ins Ausland machen. „König Wilhelm“ wird ſo
eingerichtet, daß an Bord 1128 Mann untergebracht
werden können, da das Schiff außer den Schiffs jungen
natürlich eine Beſatzung bekommt. Die Jndienſtſtellung
iſt für Anfang Oktober in Ausſicht genommen.
„König Wilhelm wird dann dauernd in der Flens
burger Föhrde, und zwar vor Mürwik ſtationiert.
Kein anderes deutſches Kriegsſchiff hat eine ſo ſtarke
Beſatzung wie dieſer 1868 vom Stapel gelaufene
frühere Panzer.

Die Schiffe jungen



Butter Meer.
S Vſchbutter Stück 98
er Gutsbutter Stück 60
e Gier Mdl. von 75 Pf. an.
S Lundtkäſe. 5 Stülk 20

e RNolkereikäſe Stück 20 t
Sie Vücklinge Stück 30 Pf.
Saſtige Zitronen 3 Stück 10 Pf.

Otto Fee.Markt 11.

Steuer
Reklamations Formulare, nach
den negen geſetzlichen Beſtimmungen abgeändert,
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Klavier,
alt, gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter R I 79 an die
Exped. d. Bl

Ein Flug Haustauben,
Wiener Straſſer, ſind billig zu verkaufen

verl. Friedrichſtraße 4.
Tebr. guterhallener Kinderwagen

iſt billig zu verkaufen Burgſtr. 13, Hof, 1 Tr.

neue Stehbadewanne aus Zink
und 2 große Glas- Glocken

zu Statuetten zu verkaufen
S

dienen
Sporlwagen

in größter Auswahl. Der faſt täg-
lich ſteigende Umſatz auch in dieſem

Artikel beweiſt am beſten die vor
treffliche Qualität und Preiswürdig-
keit der geführten Fabrikate.

Spielwarenhaus
J Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtraße S.

sprechen für die Verwendung der
DelikatessMargarine

SOI. O in Carton:
h 1. 801L0 ist vollgültiger Ersatz

tür Naturbutter, deren ERigen-
l fF schaften sie hat. SI 2. 8501.0 ist nahrhaft, leicht

verdaulich und bekömmlien.
S 3. 80L0 ist veina e um die

Hälfte billiger als Naturbutter.
Verlangen Sie ausdrücklich S0LOoO S
in Carton. a Ueberall zu haben.

Spelsekurtoffeln
offeriert jeden Poſten frei Haus a Ztr. 3 Mk

O. Sohwarz, Nordſtraße.

Reichskrone.
Sonntag den 28. April, abends S Ahr,

Vortrag des Hofrezitators W. Neander- Hannover

Zur Sommerzeit im ſchönen Harz
verbunden mit der Vorführung von

200 farben prächtigen Lichthbilderm.
Reſervierter Mk.

Be

Seife
ufab

Saal 50 Pfa., Schüler 30

l en
rik, Ma

Weisse und hellgelhe Waschseife,
eigenes Fabrikat,

weiße Schnitzelſeife,
Schmierſeife in S verſch. Sorten,

Toilette-Fettseiſen,
Hämtliche Waſchartikel.

des e

rkt 35.

e

gemein anerkannt

7 re eFahrräder, Motorräder und Phänomohbile
sind auch dieses Jahr wiederum die 2zuverlässigsten Fahrzeuge, Wie all-

Unter weitgebender Garantie zu beziehen durch

Gustav Emngel, Mechanikermstr.,
Sachverständiger für Kraftfahrzeng-Führer.

ſ. Scheidsn- u. Schleuder-
honig

S mpfiehlt Lehrer Kuntgseh, Karlſtr. 7 II.

r Radfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will
kauft ſeine Erſatzund Zubehörteile an

Spezialabteilung
für Fahrrad Zu
behörteile

Otto

Bretsohneider,

f. an,
Flügel Pedale von Mk. 2,5
Tuftſchläuche Ia. von Mk. 3,75 an,
Taufdecken Ia von Mk. 5,50 an

mit Karantie,
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

Fußluftpumpen von Mk. 1,20 an.Axetylenlaternen von Mk. 2,50 an,
Gellaternen von Mk. 1,40 an,Calrium-Carbid äußerſt billig.

Zur Ausſaat empfehle:

Jene
olbles,

Dort
Pübönbörne,

Pſorht Jan

Saat Ia

Blumen Sämereien
Hannover

„WaltherBergmann
GroßKaffee-Röſterei.

billigſten in meine

S Eiſcaweerheig, t. Ritterſtraße. S
Fahrrad Glocken von 25

an p. Paar,

bras-SaßN

ſowie ſämtliche Gemüſe u.

aus den Kulturen von Carl Wilh. Runde-

mäßige Prämfenſätze,SchädenRegulierung. Tern eten durch

a Pr. 20 d. n n Glasverſichernng
„Hammonia“,

ſchnellſte und kulanteſte

WeberGloaſermeiſter.

Pafenfanwaſtsbureauc eBesorqung

an.

en
Mitglied des Rab. -Spar-Vereins.

fusshälſe,

sehleuderbäſſe,

Gummibälſe,
Ballschläger,
Gartengeräte,
Sandformen,
Eimer, bigskannen

etc.
in grösster Auswahl.

Wiederverkäufer Fabrikpreise.

Spielwarehhaus

Den Kame
raden zur Nach
richt, daß unſer
langjähriges
Vereinsmit
glied, der
Kamerad

Trommler,

geſtorben iſt.
Zur Beerdi

gung tritt der
Verein Mitt

woch den 24. April, nachmittags 3/2 Uhr, vor
der Wohnung des Herrn Direktors, Dom 16,

e guter Pferdepfleger, für bald geſucht.
melden in „Stadt Leipzig“, Neumarkt.

Tapeten,
neue Muſter in großer Auswahl. Vorjährige

Muſter billiger.

E. Bernhardt, Rarkt 26.

m Goldne Kugel.
Heute Mittwoch

K. Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Deters Restgurutfon.

S Schlachtefeſt.
Donnerstag

riſge hansſchlacht. Wurſt.

G. fischer,
Donnerstag

husſchlagtene Vunſt.

Mann gehn
Donnerstag

hausſchlachtene Vur.
S erine Vogel, RoßmarktKräftige Arbeiter

und Burſchen
finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle.
Wir ſuchen per ſoſort kräſrigen, ſoliden

Arbeiterder möglichſt n der Deſtillation und La vor

kommenden Arbeiten bewandert iſt, bei gutem
Lohn. Gebr. Schwarz Nachfolger,

kl. Ritterſtraße.

Ein ovrdenllicher, nüchterner

Geſchirrführer,
der in der Ackerarbeit tüchtig und ſtadtkundig
iſt, wird angenommen bei

Friedr. Bokle, Kl. Sixtiſtr. 1.
Grube von der Heydt

bei Ammendorf

Förderleute
geſucht. Vom 1 Mat ab iſtS daſelbſt für ledige Leute vorhanden.Hwnneriſh

rüft. Arbeiterſtellt ſof T ein

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung.

Junger Kutscher,
Zu

Handarbeiter
e für Andlhe cent et im Akkord ſtellt ein

O. Möbus, Ammendorf,d den Elektrochemiſchen Werken.
Zu melden beim Polier Frohne daſelbſt.

Junges gehſſdetes Nadehen,
erfahren in doppelter Buchführung, Maſchinen

ſchreiben und Stenographie, ſucht Stellung im
Kontor. Gefl. Offerten unter K. S 1795 an

die Exped. d. Bl.
Eſn ſunges Mäcſehen,

e im Weißnähen und Ausbeſſern baanden, ſucht

S Beſchäftigung in und außer dem Hauſe.

I Amme
Pauline Sperlümg, Stellenvermittlerin,

Bismarckſtraße 1 part.
für hochfeine Herrſchaften bei
hohem Lohn ſucht

Berlin, Steglitzerſtraße 18, part.

2 Frauen zur Feldarbeit
werden ſofort geſucht

O. Dittrich. Breiteſtraße 13.

Einige Frauenzur Feld und e für dauernd ſofor

geſucht. Louis Weniger,
Oberbreiteſtr. 3.

Junges Mädohen,
welches die Schneiderei erlernen will, wird an

genommen Luiſenſtraße 2.

Ein Fahrrad e regefunden. Abzuholen
Das Direktorium. Meuſchauerftraße 1.
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Deutschland.
(Perſonalnotiz) Freiherr von Gall,

General der Jnfanterie und Gouvernur von Köln,
iſt nach dem M. Wochenbl.“ in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches zur Diepoſition geſtellt.

(Der Wirtſchaftsgausſchuß) Unter dem
Vorſitze des Staatsſekretärs des Jnnern Grafen v.
Poſadowsky-Wehner und im Beiſein gählreicher
Vertreter des Reichs und der Bundesſtaaten trat nach
Meldung der Berliner Korreſpondenz am Montag im
Reichsamte des Jnnern der Wirtſchaftliche Ausſchuß
zuſammen, um über den Abſchluß eines provi
foriſchen Handels abkommens mit den
Vereinigten Staaten von Amerika zu be
raten. Nachdem der Vorſitzende den Jnhalt des Ab
kommens erläutert und die Bedeutung des Handels
verkehrs zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten dargelegt hatte, erſtatteten die damit betrauten
Mitglieder des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes umfaſſende
Referate über den Tert des geplanten Abkommens,
über die Vertragszollſätze, welche beide Teile einander
einzuräumen bereit ſind und über die Erleichterungen
im Zollabfertigungsverfahren, die den deutſchen Waren
in den Vereinigten Staaten zuteil werden ſollen.
Es iſt nach der erwähnten Korreſpondenz anzunehmen,
daß die Verhandlungen zu einer Verſtändigung über
das Proviſorium führen werden.

Die Gewerbeordnungsnovelke), die
vom Bundesrat in ſeiner letzten Sitzung genehmigt
worden iſt, enthält den ſogenannten kleinen Be
fähigungsnachweis. Danach ſollen in Zukunft
nur noch geprüfte Meiſter zum Halten von Lehr
lingen berechtigt ſein.

PDarlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 22. April Der

Reichstag nahm am Montag in zwei Leſungen einen Vertrag
mit den Niederlanden über die gegenſeitige Anerkennung von
Aktiengeſellſchaften an und ging dann zur Weiterberatung des
Reichsjuſtizetats über. Der Abg. Graef Weimar
(Wirtſchaftl. Vgg.) wurde zu Eingang der Debatte von dem
Präſidenten zurecht gewieſen. als er den perſönlichen guten
Glauben des Abg. Heine bei ſeinen vorgeſtrigen Angriffen auf
den deutſchen Richterſtand in Zweifel zog. Staatsſekretär
Dr. Nieberding kündigte die baldige geſetzliche Ein

ſchränkung der Konkurrenzklauſel und auf eine Anfrage des
Abg. Bruhn (Wirtſch Vgg.) die Reform des Wechſelproteſtes
ſchon für die nächſte Seſſion an. Der Abg. Held (nl.)
ſprach gegen die Herauſſetzung der Zuſtändigkeitsſumme für
Amtsgerichte. Ueber die Notwendigkelt, die Forderungen der
Bauhandwerker zu ſichern, waren alle Redner einig, den
Anwaltsſtand mußte der Abg. Held gegen die Anfechtungen
ſeines Kollegen Bruhn in Schutz nehmen. Den in einer
nationalliberalen Reſolution geforderten Zwangsvergleich außer
halb des Konkurſes nannte Dr. Nieberding ein Danger
geſchenk für den Kaufmannsſtand, das ihm die Regierung
alſo nicht eutgegenzubringen gedenkt; zwecks Aufhebung des
9 833 B. G. B. über die Haftung des Tierhalters empfahl
er dem Hauſe die Annahme des Jnitiativantrages. Abg. Dr.
Müller Meiningen (frſ. Vp)) charakteriſterte dann das ganze
fahrelang geltbte Verſchleppungsverſahren der Reichsjuſtizver
waltung in einer ausführlichen Rede. Er tadelte den „Mangel
an jeder größeren Jnitiative“, die „Weltfremdheit“ und die
geringe Energie gegenüber den preußiſchen Reſſorts und ins
beſondere dem Finanzminiſter, vor allem aber den Mangel
an Vertrauen zum Volke, der ſich bei der oberſten Juſtizbehörde
des Reiches zeigt und der das große Werk der Juſtizreform
bisher hintertrieben hat. Abg. Müller Meiningen ging dann
auf die einzelnen zum Etat des Reichsjuſtizamts eingebrachten
Reſolutionen ein und kennzeichnete die Stellung der Freiſtunigen
Volkspartei zu ihnen. Ohne das Zeugnisverweigerungsrecht
der Mitglieder des Reichstags, ſo führte Redner aus, hängt ſein
Petitionsrecht in der Luft und einen verurteilten Redakteur
wegen derſelben Strafſache nochmals zur Zeugenausſage zu
zwingen, heißt geradezu Upſinniges verlangen. So lange
den Geſchworenen und Schöffen nicht das Recht auf Diäten
gewährt wird, gibt es keine volkstümliche, keine die unteren
Kreiſe des Volkes in gerechter Weiſe zu ſich heranziehende
Rechtſprechung, ſo wie es bei uns keine gleichmäßige gerechte
Behandlung der Angeklagten wie der Zeugen gibt. Aber das
alles ſcheint dem Reichsjuſtizamt keiner allzu dringenden
Aenderung bedürftig. Der augegriffene Staatsſekretär
brachte darauf einige ſanfte Klagen über die Schärfe der Ton
art vor. Der Abg. Dr. Frank (Soz.) verſchärfte ſie aller
dings noch bedeutend, er ſchloß ſich den Ausführungen des
freiſinnigen Redners vielfach an und meinte, Dr. Nieberding
brächte es wohl als einziger in Hauſe fertig, allyährlich die
ſelben Entſchuldigungen vorzubringen. Am Dienstag twird
der Etat der Juſtizverwaltung weiterberaten.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. April.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Montag zunächſt einige Titel
des Juſtizetats, die an die Kommiſſion zurückgewieſen
worden waren. Zu dem die Gerichtsſekretäre betreffenden
Titeln hatte die Kommiſſion einen Antrag des Abg. Pelta
ſohn (Fr. Vgg.) auf Beſeitigung der von der Regierung vor
geſchlagenen gehobenen Stellen für die Gerichtsſekretäre, ſowie
einen Antrag des Abgeordneten Mathis (nattonalliberal) auf
Gleichſtellung der Gerichtsſekretäre mit den Verwaltungsſekretären

angenommen. Juſtizminiſter Dr. Beſeler erklärte, daß die
Regierung ſich dem Votum des Hauſes anſchließen werde. Bei
der allgemeinen Beſoldungsaufbeſſerung der Beamten würde die
Juſtizverwaltung bemüht ſein, die Intereſſen ihrer Beamten wahr
zunehmen. Namens der Freiſinnigen Volkspartei empfahl Abg.
Caſſel warm den Kommiſſionsantrag, der angenommen
wurde. Ebenſo wurden die Titel über die Amtsanwälte
angenommen, nachdem Abg. Gyßling (Frſ. Vpt.)
die Gleichſtellung der Amtsanwälte mit den Polizeiräten und
Abg. Witzmann (nl.) die Einführung einer Amtstracht für

die Amtsanwälte gefordert hatten.

Geilage zum Serſeburger Correſpondent
1907.Mittwoch den 21. April

zur Beratung des Etats der Anſiedlungskom miſſion
über. Hierzu haben die Freikonſervativen einen Antrag
geſtellt, in dem das Bedauern darüber ausgeſprochen wird,
daß die angekündigte Polenvorlage in dieſer Seſſion nicht
vorgelegt werde. In der zu erwartenden Vorlage verlangt
der Antrag die Berückſichtigung folgender Geſichtspunkte:
Vermeidung ungeſunder Preisſteigerei, planmäßige Heran
ziehung von Arbeitern, Vereinſachung der Organiſation der
Anſitedlungsbehörden. Abg. Graf Praſchma (Ztr.) erkannte
an, daß das Anſiedlungswerk kulturellen Wert habe, bekämpfte
die Anſiedlungspolitik aber, weil ſie auf einem Ausnahmegeſetz
beruhe. Abg. Dr. v. Skarzynski (Pole) brachte die Be
ſchwerden der Polen vor und erklärte, dieſe gingen ruhig ihrem
Schickſal entgegen denn ſie wüßten: Gottes Mühlen mahlen
langſam, aber ſicher. Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim
führte aus, daß man bis 1885 die Polen milde behandelt,
ja ſogar zeitweiſe um ihre Gunſt geworben habe, da die
Polen aber nicht treue Staatsbürger geworden ſelen, ſo ſei
der Regierung der Kampf gegen die großpolniſche Agitation
aufgedrungen worden. Die Hoffnung, daß es gelingen werde,
die Polen zu germaniſieren, hat die Regierung nach dem
Geſtändnis des Miniſters aufgegeben, es ſei aber ihre Auf
gabe, dem Vordringen der Polen entgegenzutreten. Die
Abgg. v. Oldenburg (konſ.) und Glaßel (nk.) erklärten
ſich mit der Polenpolitik der Regierung einverſtanden. Abg.
v. Kardorffefk.) ging auf die Vorgänge bei der Vertagung
des erſten Anſiedlungsgeſetzes ein und befürwortete ebenfalls
die Fortführung der bisherigen Polenpolitik. Die Weiter
beratungk wurde auf Dienstag vertagt.
a uS e Zur zweiten Beratung des Etats für
das Reichsſchatzamt beantragen die Konſer
vativen eine Reſolution, wonach die Beihilfen
an Kriegsteilnehmer ohne weitere Prüfung der
Bedürftigkeit auf Antrag des Berechtigten gewährt
werden ſollen, wenn der Kriegsteilnehmer das 60.
Lebensfahr vollendet und ein Einkommen von weniger
als 900 Mk. hat.
r a eVolks wirtschaftliches.
X Ueber die Tätigkeit der Reichs

kommiſſare für das Auswanderungsweſen
im Jahre 1906 iſt dem Reichstage ein Bericht
zugegangen. Wir entnehmen ihm daß über
Bremen in dem genannten Jahre 208345
Perſonen auswanderten. Das ſind gegen das
Vorjahr mehr 21 489 Perſonen. Unter den Aus
wanderern befanden ſich 16653 deutſche Reichs
augehörige. Vermittelt wurde die Auswanderung
zum größten Teile durch den Norddeutſchen Lioyd,
zum geringeren Teile durch die Dampfſchiffahrts
geſellſchaft Argo. Die überſeeiſche Auswanderung
über Hamburg im Jahre 1906 begifferte ſich i
gangen 143 121 Perſonen mit Ausſchluß der
Kajütenreiſenden und der nach den Kolonien aus
wandernden Deutſchen. Auf die deutſche Aus
wanderung entfielen im Berichtsjahre 8821 Perſonen.
Die deutſche überſeeiſche Auswanderung
insgeſamt, alſo nicht nur diejenige über deutſche
ſondern auch über freinde Häfen, betrug im Jahre
1906 31007. Davon ging die Mehrzahl, nämlich
29 226, nach den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika, 33 nach Afrika, 86 nach Auſtralien, der
Reſt nach anderen Teilen von Amerika. Aus dem
Königreich Preußen ſtammen von den Auswanderern
18 083 Perſonen, darunter 3629 aus Poſen, 2507 aus
Brandenburg mit Berlin, 2179 aus Hannover, 1765
aus Weſtpreußen, 1702 aus dem Rheinland, 1632
aus Weſtfalen und 1238 aus Schleswig Holſtein.
Die übrigen Provinzen ſtellten zu der Auswanderer-
zahl weniger als je 1000 Perſonen. Aus dem König
reich Bayern kamen 3450, aus dem Königreich
Sachſen 1741, aus Württemberg 1340 und aus
Baden 1050 Perſonen. Außer Hamburg und
Bremen benutzten die deutſchen Auswanderer mit
geringer Ausnahme nur noch den Antwerpener und
Rotterdamer Hafen. Die weitaus überwiegende
Mehrzahl der Auswanderer gehörte der Induſtrie
(8978) und dem Handelsgewerbe (3227) ſowie der
Land und Forſtwirtſchaft (11 086) an. Dazu kamen
dann noch in größerer Menge häusliche Dienſtboten
(2787). Für die ausländiſchen Auswanderer,
die im Jahre 1906 über deutſche Häfen befördert
wurden, ſtellten Rußland mit 129 184, Ungarn mit
100 464 ſowie Oeſterreich mit 87 494 Köpfen das
Hauptkontingent. Nahezu 6000 Perſonen kamen aus
Rumänien, Bulgarien und der europäiſchen Turkei.
Das Ziel auch der ausländiſchen Auswanderer waren
zum größten Teil die Vereinigten Staaten von Nord
Amerika. Dorthin wandten ſich 303 668 Perſonen,
daneben kommt nur noch Argentinien in Betracht
wohin 13 886 Ausländer über deutſche Häfen gingen.
Afrika iſt nur mit 162, Auſtralien nur mit 60 Per
ſonen vertreten. Das iſt leicht erklärlich, da oſt
europäiſche Auswanderer, falls ſie andere Erdteile
als Amerika aufſuchen zumeiſt über Trieſt uſw. fahren.

Provinz und Amgegend.
Halle, 22. April. Der Baumeiſter Kra mm

ſtürzte bei einem Spazierritt in die Dölauer Heide

Dann ging das Haus in der Nähe des Waldkaters ſo ung

83. J
kücklich vom

Pferde, daß er das Rückgrat brach und auf der
Stelle tot war. Jn einer Kalkgrube ver
unglückte der Arbeiter Joſef Ballaäſchek aus
Ermsleben derart, daß er mehrere Arm unb Rippen
brüche erlitt und in der Klinik, wohin er gebracht
worden war, ver ſtarb.

Weißenfels 22. April. Raſend daher
fahrende Autler aus Dresden haben auf der
Leipziger Chauſſee eine Kutſche des Mühlenbeſitzers
Francke aus Dehlitz überfahren und dadurch ein Pferd
getötet. Perſonen ſind nicht nicht verlegt. Die
Namen der Autler wurden dadurch feſtgeſtellt, daß
man in Lützen auf telephoniſchen Anruf hin einen
Wagen quer über die Straße ſtelle und die Autler
zum Abſteigen zwang.

Naumburg, 23. April. Einem ſehr be
rechtigten Wunſche, der überall Zuſtimmung finden
wird gibt der „Reichsbote“ Nr. 86 offenherzigen
Ausdrück. Er meldet, daß anſtelle des verſtorbenen
Oberpräſtdenten von Boetticher, Graf Ernſt zu Solme
Laubach zum Domherrn des Naumburger Dom
kapitels ernannt und bereits eingeführt worden iſt
und bemerkt dazu: „Wie kommt ver großherzoglich
heſſtſche Graf SolmsLaubach zum Domherrn von
Naumburg Angeſichts der Notlage der evangeliſchen
Pfarrer dürfte es ſich empfehlen, dieſe Sinekuren
aufzuheben und deren Einkünſte kirchlichen Zwecken
zu überweiſen.“

Erfurt, 21. April. Der „Erfurter Allgemeine
Anzeiger“ meldet Jn der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend trat auf dem ganzen Thüringerwalde
wieder ſtarker Schneefall ein. Der Neuſchnee
liegt mehrere Zentimeter hoch. Gegen Morgen war
die Temperatur auf mehrere Grad Kälte geſunken.

Camburg, 23. April. Der „Fall“ Dr.
Vogl, des evangeliſchen Geiſtlichen in Leislau, über
deſſen Renkontre mit dem Rittergutsbeſitzer Schlüter
ſamt den daraus eingetretenen Folgen wir neulich
berichteten, hat nun ſeine Erledigung gefunden. Das
Oberverwaltungsgericht, die höchſte Jnſtanz in
Meiningen, hat dahin entſchieden, daß Dr. Vogl
vegen ſeines Vortrags ein Verweis zu erteilen
daß er aber ſonſt nach jeder Richtung zu rehabilitieren
ſei. Bekanntlich war der Pfarrer vom Oherkirchenrat
in Meiningen mit mehr ſchneller wie guter Juſtiz
ſtines Amtes enthoben und ihm ein Drittel ſeines
Gehalts entzogen worden. Der als Zeuge geladene
Rittergutsbeſitzer Schlüter traf erſt ein, als die Ver
handlung beendet war. Jn der Gemeinde Leielau
herrſcht über die Rehabilitierung des beliebten Orts
geiſtlichen die größte Befriedigung

t Staßfurt, 23. April. An ſchwarzen
Pocken iſt hier ein aus Rußland eingetroffener
land wirtſchaftlicher Arbeiter erkrankt. Der Mann
wurde ſofort der Jſolierbaracke des hieſigen Kranken
hauſes zugeführt. Zehn andere Ruſſen, vie mit ihm
denſelben Schlafraum teilten, wurden geimpft und
ebenfalls in jfoliert liegenden Räumen untergebracht

t. Magdeburg, 20. April. Die allgemeine
Kochkunſt- und Fachausſtellung des Gaſt
wirts vereins von Magdeburg und Umgegend
wurde im Beiſein der Spitzen der ZJivil und Militär
behörden eröffnet. Die Ausſtellung iſt von 205 Aus
ſtellern beſchickt, die ſich auf alle Gebiete des Deutſchen
Reiches verteilen. Am 30. April wird die Ausſtellung
geſchloſſen.

t Magdeburg, 22. April. Heute morgen kraten
in etwa ſechzig Betrieben hundert Klemphner und
Jnſtalkateunre in den Ausſtand da der Arbeit
geberverband den vorgelegten Lohntarif ablehnte.

Mühlhauſen, 21. April. Der Jnhaber eines
Fenſterreinigungsinſtituts verſuchte vorgeſtern in ſeiner
Wohnung ſeine Geliebte zu erſchießen. Das
Mädchen ſchlug ihm aber den Revolver aus der Hand
und blieb unverletzt. Er tötete ſich darauf ſelber
durch einen Schuß in den Kopf.

Wiehe i. Th. 22. April. Die Ausſichten
auf eine reiche Obſternte ſind in dem mittleren
Unſtruttale wiederum recht gute. Aepfel, Birnen,
Pflaumen und Kirſchen zeigen einen reichen Anſatz
von Fruchtknoſpen. Als günſtig iſt es zu betrachten,
daß die kühle Witterung die Entwickelung der Knoſpen
zurückgehalten hat. Hoffentlich iſt wählend der Blüte
zeit ſchöne, warme Witterung zu erwarten. Hin
und wieder wird über ſtarkes Auftreten der Blattläuſe
und der Mellaus geklagt.

t Wittenberge, 23. April. Aus Anlaß des
Ablebens ſeiner Gattin hat Kommerzienrat Runge
der Stadt zu Wohlfährtszwecken 20,000 Mk.
geſtiftet.

t Leizig, 23. April. Sonnabend vormittag
wurde hier eine Ausſtellung für Kindeswohl,
veranſtaltet vom hieſigen Verein für Kinderfreunde
(Kinderſchutz) im „Palmengarten“ eröffnet.



Cokalnachrichten.
Méerſeburg, den 24 April 1907.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Ein
führung der Tarifreform, für die nunmehr
alle Anordnungen getroffen ſind, richtet Miniſter
Breitenbach an die Eiſenbahndirektion einen Erlaß,
worin er der Erwartung Ausdruck gibt, daß die Ab
fertigung der Reiſenden und ihres Gepäcks zum
I. Mai d. J. glatt und ſicher von ſtatten gehen und
jede unnötige Beläſtigung vermieden werde. Während
der Uebergangszeit ſollen die Fahrkarten und Gepäck
ſchalter längere Zeit als ſonſt vor Abgang ver
Züge offengehalten werden damit die Reiſenden
bequeme Abfertigung finden und fich leichter an
die neuen Verhältniſſe gewöhnen können. Die Schalter
beamten werden angewieſen, die Reiſenden auf
die Schnellzugszuſchläge aufmerkſam zu machen und
ihnen die erforderlichen Zuſchlagskarten gleich bei Ver
abfolgung der Fahrkarten anzubieten. In den Fahrplan
tafeln der Stationen ſoll bei den Schnellzügen ein deut
licher Vermerk darüber angebracht werden, daß ſie zu
ſchlagspflichtig ſind auch auf die deutliche Kennzeichnung
der Schnell und Eilzüge auf den an größeren Stationen
befindlichen Ueberſichtstafeln iſt beſonderer Wert zu
legen. Für die Bahnſteige größerer Stationen empfiehlt
der Miniſter, jedesmal an den Abfahrtſtellen der
Schnellzüge ein Aushängeſchild mit der Aufſchrift
„Schnellzug, nur gegen Zahlung des Schnellzugs
zuſchlages zu benutzen“, anbringen zu laſſen. Bei
der Gepäckabfertigung ſollen alle genehmigten Er
leichterungen gewährt, insbeſondere dafür geſorgt
werden, daß bei Aufgabe von Gepäckſtücken im Ge
wicht bis 25 Kilo den Reiſenden die Wege zum
Gepäckſchalter erſpart bleiben. Zum 1. Auguſt wünſcht
der Miniſter kurzen Bericht darüber, welche Erfahrungen
bei der Abfertigung gemacht worden ſind.

Das Geld wird wieder billiger! Die
Reichsbank ſetzte geſtern den Diskont auf 55 Prozent
und den Lombardzinsfuß guf 6 Prozent herab.

Abänderung der Abiturienten
Prüfungsordnung. Ueber die vom Kultus
miniſter im Landtage zugeſagte Abänderung der
Prüfungsordnung für die Abiturienten der höheren
Lehranſtalten erfahren die „Berl. Neueſt. Nachr.“
dieſes Nach der jetzt beſtehenden Prüfungsordnung
muß ein Prädikat ungenügend in einem der Haupt
fächer durch ein „gut“ in einem anderen Hauptfach

ausgeglichen werden, um das Reifezeugnis zu er
halten. Die Hauptfächer ſind für Gymnaſien:
Deutſch, Lateiniſch, Griechiſch, Mathematik; für Real
gymnaſten: Deutſch, Lateiniſch, Franzöſtſch, Engliſch,
Mathematik; für Oberrealſchulen: Deutſch, Franzöſtſch,
Engliſch, Mathematik, Phyſik. Nebenfächer wie Ge
ſchichte, Franzöſtſch und Phyſik für Gymnaſien
kommen auch bei durchweg guten Leiſtungen für den
Ausgleich eines „ungenügend“ in einem Hauptfach
nicht in Betracht. Dieſe Härte ſoll nun in Zukunft
dadurch beſeitigt werden, daß auch gute Leiſtungen in
den Nebenfächern und ſogar in den falkultativen
Fächern, welche der eigentliche Lehrplan nicht enthält,
zum Ausgleich ungenügender Leiſtungen in einem
Hauptfach Geltung haben. Mit anderen Worten es
wird in Zukunft dem freien Ermeſſen des
Lehrerkollegiums überlaſſen bleiben, nun
nach dem Geſfamtergebnis der Prüfung zu entſcheiden,
ob das Reifezeugnis zu erteilen iſt oder nicht. Dieſe
freie Geſtaltung. der Abiturientenprüfung darf als

eine Vorbedingung zur weiteren Entwickelung der
Studienfreiheit in den oberen Gymnaſtalklaſſen ange
ſehen werden, welche für die ſpätere Berufswahl von
größter Bedeutung iſt.

Der preußiſche Handelsminiſter hat eine Ver
fügung dahin erlaſſen, daß Betriebe die durch recht s
kräftige Entſcheidung der Verwaltungsgerichte
als Fabriken für handelskammerpflichtig erklärt
worden ſind und bei denen ſeit Erlaß des Urteils
Veränderungen in den Betriebesverhältniſſen
nicht ſtattgefunden haben, von der Heranziehung zu
Organiſationen des Handwerks in dem hiergegen
gerichteten Beſchwerdeverfahren freizuſtellen ſind.

Schaukeln. Bei dem Miniſter des Jnnern
iſt zur Sprache gebracht worden, daß die Vor
kehrungen bei dem Betriebe der Schaukeln, insbe
ſondere der ſogen. ruſſiſchen und amerikaniſchen
Schaukeln, auf den Jahrmärkten, Kirchweih und
Schützenfeſten und dergl. nicht immer mit genügender
Vorſicht getroffen werden, um Gefahren für Leben
und Geſundheit der die Schaukeln benutzenden
Perſonen ſowie der Zuſchauer vorzubeugen. Auch in
den Beratungen des Landtags iſt hierüber Klage
geführt und auf eine Anzahl ſchwerer Unglücksfälle
hingewieſen worden, die ſich in letzter Zeit bei der
Benutzung derartiger Schaukeln zugetragen haben.
Ein miniſterieller Runderlaß empfiehlt daher den
unterſtellten Behörden, dem Betrieb der Schaufkeln
mit Rückſicht auf ſeine Gefährlichkeit beſondere Auf
merkſamkeit zu widmen und die Anwendung aller
derjenigen Sicherheitemaßnahmen zu fordern die
geeignet erſcheinen, Unglücksfällen nach Möglichkeit
vorzubeugen.

Kreisturnrats Sitzung. Jn „Lükes
Hotel“ in Halle tagte am Sonnabend und Sonntag
der Kreistumrat des Turnkreiſes III (Thüringen)
der deutſchen Turnerſchaft unter Vorſitz des Kreis
vertreters, Herrn Landes Waiſenhausdirektor L. Beth
mann Langendorf. Es handelte ſich im weſentlichen
um Feſtſtellung der Tagesordnung für den Kreis
turntag, der am 18., 19. und 20. Mat d. Js.
in Merſeburg ſtattfindet. Zum Vortrag gelangte
die Rechnungslegung über die Kreiskaſſe, die Kreis
blattkaſſe, die Dr. Ferd. Goetz Stiftung, ſofern ſie
den Kreis III betrifft, für 1906. Der Haushalts
plan für 1907 wurde feſtgeſtellt und über die
ſtatiſtiſche Erhebung pro 1. Januar 1907 berichtet.
Danach hat der Kreis ſowohl wie die veutſche
Türnerſchaft nicht unweſentlich zugenommen trotz der
vom Arbeiter Turnerbunde gemachten Anſtrengungen
Es folgte die Feſtlegung von Grundſätzen für
die Ehrung alter bewährter Turner und einer
Geſchäftsanweiſung für die Gauvertreter, nach
denen dieſe ſich zu richten haben. Für das
1908 in Frankfurt a. M. ſtattfindende Turnfeſt hat
der Kreis eine Anzahl Kampfrichter nomintert; vom
Kreisturntag ſtnd dieſelben zu beſtätigen. Vorbe
reitungen zum IX. Kreisturnfeſte ſollen getroffen
werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach findet dasſelbe
in Halle ſtatt. Ein Antrag des Mittelthüringiſchen
Gaues will, daß die deutſche Turnerſchaft die Unfall
verſicherung für alle ihr zugehörigen Vereine obli
gatoriſch einführen ſoll, ähnlich wie beim Deutſchen
Radfahrerbunde. Ob ſich dies ſo leicht durchführen
läßt, iſt eine andere Frage es macht ſchon Schwierig
keiten bei einem Kreiſe, wie viel mehr bei der großen
Korporation der Turnerſchaft. Eine Anzahl Vereine
wollen ſich, weil für ſie vorteilhafter, als ſelbſtändige
Gaue auftun. Dies Abhaltung von Gauturnwarts
und Gauvertreterverſammlungen wurde angeregt, da
ſich ſolche in anderen Kreiſen, wie z. B. Kreis III C
bewährt haben. Mit dem Kreisturntag in Merſe
burg ſind verſchiedene Veranſtaltungen der hieſigen
Turnvereine verbunden, ſo ein Kommers, Turnfahrt
nach Freyburg a. U, Beſichtigung der Sehenswürdig
keiten in Merſeburg und Halle.

Die Elſter Saale Kanalfrage beſchäftigte
am Montag abend in Leipzig eine von den an
geſehenſten wirtſchaftlichen und kaufmänniſchen Ver
einigungen Leipzigs einberufene öffentliche Verſammlung,
an der auch Vertreter unſerer ſtädtiſchen Körperſchaften
teilnahmen. Nach einem eingehenden Vortrage der
Herren Profeſſor Toepel und Handelskammerſekretär
Dr. Roßbach ſprach ſich die Verſammlung einmütig
für die Verwirklichung des Projekts eines Elſter
Sagale Kanals aus, für das die Stadt Leipzig
bereits eine Zinsgarantie von 300 000 Mk. zugeſagt
hat. Die Baukoſten ſollen durch Privatkapital ge
deckt werden.

Harzvortrag des HofrezitatorsNeander Hannover. Wenn der Lenz beginnt,
regt ſich im Menſchen die Reiſeluſt und führt ihn
aus dem Einerlei des täglichen Lebens, von der
harten Arbeit des Winters, aus dem nervenzerrüttenden
Getriebe der großen Städte hinaus in Gottes freie
Natur. Beſonders eine Sommerreiſe in den Harz
iſt ſo recht geeignet, den Menſchen von den ihn
bedrückenden Kulturfeſſeln zu befreien. Gibt es doch
auch kaum Schöneres, Geſunderes, Körper und
Geiſt Stärkenderes, als den Aufenthalt in dem an
Naturſchönheiten ſo überaus reichen Harzgebirge.
Dieſe Wahrheit allen ruhe und ſtärkungsbedürftigen
Menſchen zu offenbaren, hat ſich der auch hier von
ſeinen früheren Vorträgen her beſtens bekannte Hof
rezitator Neander Hannover zur dankenswerten Auf
gabe gemacht. In einem überaus wirkungsvollen Licht
bildervortrage: „Zur Sommerzeit Im ſchönen
Harz“, der mit 200 der farbenprächtigſten Lichtbilder
ausgeſtattet iſt, gibt der beliebte Redner wertvolle
Fingerzeige, wo im nächſten Sommer im Harze die
gewünſchte Erholung zu finden iſt. Alles Nähere über
den Vortrag im heutigen Jnſerate.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 22. April 1907. Nach Eröffnung

der heutigen Sitzung widmete zunächſt der Stadtver
ordnetenvorſteher Juſtiztat Baege dem am vergangenen
Sonnabend verſtorbenen früheren Stadtverordneten
Auguſt Dresdner einen ehrenden Nachruf. Nahezu
12 Jahre, ſeit 1892, habe er der Verſammlung und
ſpäter als Bürger verſchiedenen Deputationen, darunter

14 Jahre der Baudeputation, angehört und ſtets
warmen und tätigen Anteil an den Geſchicken unſerer
Stadt genommen. Treue Arbeit habe er beſonders
in der Baudeputation geleiſtet; ſein Andenken werde
ſowohl von den Stadtverordneten wie auch von den
Bürgern in Ehren gehalten werden. Die Verſamm
lung erhob ſich zum Zeichen hierfür von ihren Plätzen.
Jm Anſchluß hieran machte der Vorſteher noch folgende
Mitteilungen a) der Städtetag der Provinz Sachſen
findet am 7., 8. und 9 Juni d. J. in Eilenburg
Tagesordnung ſtehe geſtrige Nr. des „Correſpondent“)

ſtatt. Als Vertreter des Magiſtrats nehmen Bürger
meiſter Rohde oder Stadtrat Dietrich an den

Verhandlungen teil. Die Verſammlung wählt als
Delegierten den Stadtverordnetenvorſteher Bae ge und
als Stellvertreter die Stadtov. Grempler und Scholtz.

b) Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, 150
Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer im Etats
jahre 1907 zu erheben, hat die Beſtätigung des Be
zirks Ausſchuſſes gefunden. 0) Zur Einſichtnahme
zirkuliert die Liſte der Empfänger der von der Stadt
zu vergebenden Stipendien. Anſtelle des mit
dem April d. J. in den Ruheſtand getretenen
Polizeiſergeanten Meiſter iſt vom Magiſtrat der nicht
verſorgungsberechtigte Unteroffizier d. Reſ. Kontoriſt
Franz Arlhur Haſe aus Berlin gewählt worden. Die
Anſtellung iſt unter den üblichen Bedingungen (1000
Mk. Gehalt, 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und
50 Mk. Kleidergeld) und vorläufig probeweiſe erfolgt.
Hierauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:

1. Erhöhung des Kredits der Pfandleih
anſtalt bei der Sparkaſſe. Berichterſtatter
Stadtv. Beyer Der der Pfandleihanſtalt ein
geräumte Kredit in Höhe von 15000 Mk iſt er
ſchöpft und bereits überſchritten worden. Der Tax
wert der Pfandleihanſtalt beträgt zurzeit 35 000 Mk.
und wird deshalb erſucht, den Kredit auf 20 000 Mk.
zu erhöhen. Der Magiſtrat hat ſich hiermit einver
ſtanden erklärt und feſtzeſetzt, daß die Verzinſung mit
4 Prozent zu geſchehen hat. Die Verſammlung be
willigt die Erhoöhung.

2. Vergütung für die Ueberwachung der
Viehmärkte und der Wochenmärkte ſeitens
des Kreistierarztes. Berichterſtatter Stadtv.
Weidemann. Nach dem Reichsviehſeuchengeſetz
müſſen die Viehmärkte von den beamteten Kreistier
ärzten bewacht werden, was auch bei den hier ſfäbrlich
zweimal ſtattfindenden Viehmärkten und wöchentlich
zweimal ſtattfindenden Wochenmärkten bereits geſchehen

iſt. Die Koſten hierfür haben in den beiden letzten
Jahren 408 Mk. betragen. Auf eine Anfrage hat
ſich der Kreistierarzt nun bereit erklärt, die Ueber
wachung der Vieh und Wochenmarkte gegen eine
jährliche Pauſchalſumme in Höhe von 206 Mk. zu
übernehmen. Die Stellvertretung in Behinderungs
fällen ſoll der ſtädtiſche Tierarzt Stephan übernehmen.
Der Magiſtrat hat die Abmachung mit dem Kreis
tierarzt angenommen und auch die Verſammlung
ſchließt ſich ihr an.

3. Jn die Kinderfeſt- Kommiſſion werden
die Stadtvv. Frauenheim, Grempler, Heine
und Thiele wiedergewählt

4. Einſetzung einer gemiſchten Kom
miſſion zur Beratung über Aenderungen
im Kaſſen und Rechnungsweſen. Bericht
erſtatter Stadtv. Eilert. Gelegentlich der vor
genommenen Prüfungen der Rechnungen durch die
Rechnungs Prüfungs Kommiſſion und der dabei vor
gefundenen Mängel wurde u. a. angeregt, doch eine
Vereinfachung im Rechnungsweſen vorzunehmen.
Der Magiſtrat hat ſich mit dieſem Vorſchlage bereits
beſchäftigt und zunächſt die Erhebung der Luſtbarkeits
ſteüer infolge der hierbei vorgekommenen Unregelmäßig
keiten anderweitig geregelt. Ein rechtes Reſultat iſt
aber bisher hierin noch nicht erzielt worden die
Kämmereikaſſe hat ſich auch geſträubt, dieſe Arbeit
noch zu übernehmen, da ſchon jetzt die Beamten ſtark
überlaſtet ſind.
gehenden Erörterung und wird deshalb vorgeſchlagen,
eine gemiſchte Kommiſſion einzuſetzen, die über
Rechnungsprüfungsſachen und ſonſtige Abänderungen
im Rechnungswerk beraten und Vorſchläge machen
ſoll. Jn die Kommiſſion werden die Stadtvv.
Eichardt, Eilert, Grempler, Heyne und Thiele gewäblt.

5. Als Beihülfe zur Unterhaltung der
Krippe für 1907 wird auf Vorſchlag des Bericht
erſtatters Stadtyo. Runde wie alljährlich eine Summe
von 300 Mk. aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen

Sparkaſſe bewilligt. SHiermit war die Tagesordnung erledigt. Stadt
verordnetenvorſteher Baege teilte zum Schluß der
Sitzung noch mit, daß der Lehrer an der gewerblichen
Fortbildungsſchule Löbus aus Geſundheitsrückſichten
ſein Amt niedergelegt habe. Die ſechs wöchentlichen
Unterrichtsſtunden haben gegen die übliche Ent
ſchädigung die Lehrer Reuſchert und Gangloff
übernommen. Schluß der Verhandlungen 6* Uhr.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

S Neumark, 23. April. Die Frübjahtsverſamm
lung der KriegerVereins Gruppe Mücheln-
Schlacht Roßbach fand hier im Schumannſchen
Lokale am Sonntag nachmittag ſtatt. Vertreten waren
die Vereine von Mücheln, Eptingen, Crumpa, Gröſt,
Lunſtedt, Schortau, Lützkendorf, Möckerling, Nahlen
dorf, Oechlitz, Roßbach und Stöbnitz. Ueber die in
Ausſicht genommene Feier der 150 jährigen Wieder
kehr der Schlacht bei Roßbach am 5. November d. J.
wurde noch kein Beſchluß gefaßt, da ſich erſt die ein
zelnen Vereine hierzu äußern ſollen. Weiter wurde
der Beitritt zur Sterbekaſſe des Kriegerbundes angeregt
und eine lebhaftere Beteiligung an der Kriegerfechtſache

Alle dieſe Fragen bedürfen einer ein
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im Gruppenbezirke empfohlen. Dem kürzlich ver
ſtorbenen Generalleutnant Wodtke-Naumburg, einem
eifrigen Förderer der Kriegervereinsſache, wurden warme
Worte der Anerkennung gewidmet. Zum Schluß
hielt Herr Paſtor Ronnicke einen Vortrag über den
Hererokrieg, der allſeitigen Beifall fand. Nachdem
Mücheln als Ort der nächſten Gruppenverſammlung
gewählt worden war, wurde die Verſammlung mit
einem dreifachen Kaiſerhoch geſchloſſen.

s Porbitz, 21. April. Ein Stubenbrand,
der leicht zwei Menſchenleben zum Opfer gefordert
hätte, fand geſtern früh in der Wohnung des
Schweizers A. H. hier ſtatt. Vater und Mutter
hatten ſich früh nach der Arbeit begeben und, um
beim Nachhauſekommen um 6 Uhr Kaffee kochen zu
können, hatte Frau H. in der Kochmaſchine Feuer
gemacht. Da ſie gewohnheitsgemäß die Feuerungstür
etwas offen gelaſſen, damit es beſſer brennen ſolle,
muß wohl ein Stück glühender Kohle herausgefallen
ſein und hat vie Dielen, da kein Schutzblech vor
handen war, in Brand geſetzt. Das zehnjährige
Mädchen, welches ſich mit noch einem einjährigen
Kinde im Zimmer ſchlafend befand, erwachte durch
den ſtarken Rauch, flüchtete mit dem kleinen Kinde
aus dem Zimmer und rettete es ſomit vom Er
ſtickungstode. Hilfreiche Nachbarn löſchten ſchnell
den Brand, der indes einen Schaden von za. 70 bis

80 Mk. verurſacht hat. (D. Ztg)
s Schladebach, 22. April. Am Freitag fand

im Heine ſchen Gaſthofe hier eine Verſammlung der
Landwirte von hier und aus der Umgegend zwecks
Gründung einer Dampfmolkerei ſtatt. Die
Verſammlung war von zablreichen Intereſſenten be
ſucht. Es wurde beſchloſſen, hier eine Dampfmolkerei
zu erbauen, und zwar ſollen die Arbeiten ſo gefördert
werden, daß die Molkerei, wie der „L. V.“ berichtet
am 1. September d. Js. in Betrieb geſetzt werden
kann.

g Weßmar, 22. April. Wegen längerer Er
krankung des Herrn Paſtors Meißner hier, iſt zu
deſſen Unterſtützung Herr Hilfsprediger Rabe mit
ins Amt getreten. Die Bohrungen, welche in
den Feldmarken Raßnitz, Weßmar, Röglitz unter
Leitung eines Jngenieurs aus Freiberg von einem
auswärtigen Konſortium ausgeführt wurden ſind
nun beendet. Nach den gefundenen Reſultaten wird
es ſich dann entſcheiden, ob ein Kohlenſchacht angelegt
wird, oder nicht. Die Bohrwerkzeuge ſind nach der
Müchelner Gegend geſchafft worden, wo weitere
Bohrungen ſtattfinden ſollen.

V. Oechlitz, 22. April. Der hieſige Gaſthof
zur Sonne“ iſt am vorigen Sonnabend durch Kauf
in den Beſitz der hieſtgen Gemeinde übergegangen.
Die Uebernahme erfolgt am 1. Oktober dieſes Jahres.
Der Kaufpreis beträgt 36 500 Mk. Bisheriger Jn
haber war ſeit dem 1. Juli 1900 Herr Gaäſtwirt
Guſtav Landgraf. Am geſtrigen Sonntag abend
fand das dritte Abonnementskonzert der
Müchelnſchen Staditkapelle im Grunertſchen Gaſthauſe
hierſelbſt ſtatt. Der Beſuch war diesmal ein beſſerer
als bei den beiden vorhergehenden Konzerten. Die
Darbietungen fanden bei dem Publikum reichen Bei
fall. Dem Konzert ſchloß ſich ein fröhlicher Ball an,
der die Teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden
hinein zuſammenhielt.

g. Aus dem Elſtertale, 22. April. Die
Beſtellung der Halmfrüchte gilt auch auf den
größeren Gutsverwaltungen als nahezu beendet, ſo
daß in dieſen Tagen mit dem Beſtellen der Zucker
rübenfelder allgemein vorgegangen wird. Auf einen
Uebelſtand dürfte dabei wohl aufmerkſam gemacht
werden, der ſchon vielen Aerger bereitet hat; denn es
iſt eine bekannte Tatſache, daß ein großer Teil der
angebauten Rüben in Samen ſchießt. Dieſe Schoß
oder Stockrüben ſind von minderwertiger Qualität,
ſo daß die Fabriken den Lieferanten gern Abzüge
machen. Von verſchiedenen Landwirten wird nun
eine zu frühzeitige Ausſaat der Kerne als Hauptſchuld
angegeben, vielmehr iſt aber die Bearbeitung des
Bodens in noch zu naſſem Zuſtande und das ſpätere
Hacken der Rüben bei naſſem Wetter die Urſache
hiervon. Dann bewirkt ferner ein ſchlecht geernteter
und ſchlecht aufbewahrter Rübenſamen das Schoſſen
und auch Zuckerrübenſorten ſelbſt neigen dazu.
Darum iſt Vorſicht geboten denn der Rübenſamen
will, wie eine alte Regel ganz richtig ſagt, bei der
Beſtellung den Himmel ſehen.

g. Lochau, 22. April. Der Zimmermann Albert
Schumann hier hatte das Unglück, daß ihm beim

Höhen b

Zurichten von Bauholzſtämmen das ſogenannte Breit
beil vom Stiele brach und den linken Fuß traf. Der
Hieb war mit ſolcher Wucht geführt, daß der Fuß
rücken vollſtändig durchtrennt wurde und der Be
dauernswerte in ärztliche Behandlung gebracht werden
mußte. Vergangene Woche wurde der große zum
hieſigen Rittergute gehörige Teich ausgefiſcht.
Der Fang war ein recht reichlicher an Karpfen und
Schleien. Merkwürdigerweiſe hatten die Fiſche wenig
an Gewicht zugenommen. Fachkenner behaupten
daß das Schlämmen des Teiches hieran die Schuld
trägt, indem durch Beſeitigung des Schlammes den
Fiſchen viel Nahrung entzogen würde.

S Mücheln, 283. April. Das Kronprinzen-
paar hat zu der am Sonntag den 12. Mai d. J.
ſtattfindenden Hochzeit der Tochter des Barons
v. Helldorff mit dem Oberleutnant im erſten Garde
regiment z. F. Hans v. Pleſſen ſein Erſcheinen zu
geſagt. Die Braut iſt bekanntlich Hofdame bei der
Frau Kronprinzeſſin. Ueber Zeit und Dauer des
Beſuches verlautet noch nichts näheres.

s Mücheln, 22. April. Auf dem Bahnhof
Mücheln kam es am Sonnabend wegen Lohn
differenzen zwiſchen den Maurern und dem Bau
unternehmer Eichhorn aus Laucha zu Streitig-
keiten, welche einen ernſtlichen Charakter anzunehmen
drohten. Den Leuten war vom Bauführer kein Lohn
gezahlt worden, obgleich er ihn vom Bauunternehmer
erhalten hatte. Dieſer mußte ſich ſchließlich unter dem
Schutze mehrerer Steineträger in den zur Abfahrt
bereit ſtehenden Zug flüchten, da er ſonſt von den
erregten Leuten verprügelt worden wäre.

s Nebra, 22. April. Die Stadtmühle geriet
geſtern nacht in Brand und in kurzer Zeit
ſtand das ganze Mühlengebäude in Flammen. An
eine Rettung von Vorräten und Inventar war nicht
zu denken Die beiden ſtädtiſchen Wehren konnten
lediglich ein Weitergreifen des Feuers auf andere
Gebäude verhindern, was bei gänzlicher Windſtille
auch gelang. Vom Mühlengebäude blieben nur die
Umfaſſungsmauern ſtehen. Wodurch das Feuer ent
ſtanden iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. April: Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas wärmeres Wetter
mit etwas Regen. 25. April: Abwechſelnd heiter
und wolkig, mild, ſtellenweiſe etwas Regen

3 S s e e cZur Einführung der neuen Eiſenbahn
tarifreform am J. Mai 1907.

Die neue Eiſenbahntarifreform, die am J. Mai d. J.
im ganzen Reiche eingeführt werden ſoll, enthält ſoviel Neues
für das reiſende Publikum, daß dieſes nicht oft und ein
dringlich genug darüber aufgeklärt werden kann, damit es
ſchon vorher über die hauptſächlichſten Beſtimmungen genau
unterrichtet iſt. Die Frage nach dem Nutzen und Werte des
alten und des neuen Shyſtems ſei dabei nicht näher berührt.
Jm allgemeinen kann man ſagen, daß man etwas teurer
reiſen wird, daß dafür aber der Tarif vereinfacht und ver
einheitlicht wird. Für Süddeutſchland bringt die Reform
ſogar eine Erſparnis für das reiſende Publikum.

Die Grundlagen des neuen Tarifs ſind: Schaffung einer
einheitlichen Fahrkarte zur Hälfte des Preiſes der Rückfahr
karte, Beſchränkung der Zuſchläge zu den Schnellzügen
möglichſt auf die großen durchfahrenden D Züge, einfache
Gepäckabfertigung, Bezahlung der Gepäckbeförderung. Die
Hauptpunkte ſind folgende:

1) Tarifberechnung: Das Kilometer koſtet für die
1. Klaſſe 7 Pfg., ſür die 2. Klaſſe 4.5 Pfg., für die 3. Klaſſe
3 Pfg. für die 4. Klaſſe 2. Pfg. Dies iſt der bisherige
Tarif für Rückfahrkarten. Nach dieſer Skala laſſen ſich die
Koſten einer Reiſe leicht berechnen. Hinzu kommt allerdings
noch die Fahrkartenſteuer.

2) Schnellzugszuſchläge: Für gewiſſe Arten von
Schnellzügen kommen Zuſchläge in Rechnung; ſie betragen für
bis 75 km 50 Pfg für 76 bis 150 km 1 Mk. über
150 km 2 Mk. in der erſten und zweiten Klaſſe, in der
dritten Klaſſe die Hälfte dieſer Sätze. Die Schnellzüge
werden vom I. Mai in zwei Gattungen eingeteilt: in
zuſchlagspflichtige (Schnellzüge genannt), und in
zuſchlagsfreie (Eilzüge genannt). Die Schnellzüge
dienen dem Schnellverkehr und werden mit der Zeit ſämtlich
in D-Züge umgewandelt werden. Die Eilzüge vermitteln
alſo den Umſteigeverkehr in etwas ſchnellerer Weiſe als
gewöhnliche Perſonenzüge, die überall halten. Die Schnell
zugszuſchläge verteuern das Reiſen nicht, da ſie an die Stelle
der DZug-Platzkarten treten. Reiſende, die zuſchlagspflichtige
Züge (der Fahrplan gibt Auskunft, welche Züge dies ſind)
benutzen wollen, erhalten entweder Fahrkarten für Schnellzüge
mit dem bereits eingerechneten Zuſchlag oder beſondere
Schnellzugszuſchlagkarten; für letztere wird ein Fahrkarten
ſtempel nicht erhoben. Die beſonderen Zuſchlagkarten werden
auf allen Stationen verkauft; auch ſollen die Zugführer ſolche
Karten zum Verkaufe immer bei ſich führen.

3) Löſung der Fahrkarten: Rückfahrkarten kommen
nicht mehr zur Ausgabe. Der Reiſende kann ſich auf der
Ausgangsſtation aber Doppelkarten löſen er erhält ſodann
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eine Karte für die Hinfahrt, eine für die Rückfahrt. Letztere
wird mit dem Stempel „Rückfahrt“ verſehen und darf nur
am Löſungstage oder am nächſten Tage nach der Löſung be
nutzt werden. Die Doppelkarten bleiben ſteuerfrei, wenn die
einfache Karte ſteuerfrei iſt. Die Löſung von Doppelkarten
empfiehlt ſich alſo nur bei Markt, Nah und Ausflugsverkehr
für längere Reiſe muß man ſich ſchon zweimal Karten löſen.
Für die Nord und Oſtſeebäder werden noch nach dem 1. Mai
Rückfahrkarten nach dem alten Muſter ausgegeben, die ſoviel
koften wie zwei Doppelkarten.

4) Vorausbeſtellung von Karten und Plätzen
in Schnellzügen Die Vorausbeſtellung von Karten für
beſtimmte Züge wird nicht geändert. Auch Plätze können,
obgleich Platzkarten in Wegfall kommen, voraus beſtellt werden.

Die Vorausbeſtellung iſt nur gegen Vorzeigung einer für den
betreffenden Zug gültigen und zur Fahrt von der Ausgangs
ſtation dieſes Zuges ab berechtigten Fahrkarte zuläſſig. Auf
Fahrkarten die auf Zwiſchenſtationen gelöſt werden, können
Plätze nicht reſerviert werden. Die Fahrkarten, auf die Plätze
beſtellt werden, iſt mit dem Vermerk „Pl.“ auf der Rückſeite
zu verſehen.

5) Fahrpreisermäßigungen: Jn der Ausgabe
von Monats Schüler, Arbeits Kinder und Sonntagskarten
treten Aenderungen nicht ein. Sonntagskarten erhalten in
ſofern eine kleine Begünſtigung, als Fahrtunterbrechung und
Uebergang in höhere Wagenklaſſen zugelaſſen werden. Den
Monatskarteninhabern kann die Benutzung von Schnellzikgen
freigegeben werden die Direktionen ſind aber befugt einzelne
Schnellzüge auszunehmen oder die Benutzung nur gegen Zu
ſchlagskarte zu geſtatten. Die ſür Reiſen größerer Geſellſchaſten
bisher gewährten Preisermäßigungen werden mit Ausnahme
derjenigen für Arbeitergeſellſchaſten aufgehoben. Wenn öffentliche
Intereſſen in Frage kommen, können wie bisher für Reiſen
größerer Geſellſchaften von mindeſtens 30 Perſonen Arbeiter
geſellſchaftskarten für die 4. Klaſſe ausgegeben werden. An
träge dazu find an die der Reiſeantrittsſtation vorgeſetzte
Direktion zu richten. Der Fahrpreis wird in dieſen Fällen
wie bisher auf 1,5 Pf. für die Perſon und das Kilometer
ermäßigt.

6) Fahrtunterbrechung iſt überall geſtattet von
ihrer beſonderen Beſcheinigung ſoll abgeſehen werden.

7) Rückfahrkarten, die vor dem 1. Mai gelöſt
ſind, behalten bezüglich der Abnutzungsdauer ihre Gültigkeit
auch nach dem 1. Mai. Jnhaber von Rückfahrkarten, die
nach dem 1. Mai zuſchlagspflichtige Schnellzüge benutzen,
brauchen keinen Zuſchlag für dieſe Züge bezahlen; auch wird
Freigepäck gewährt. Nach dem 15. Junt werden Rückfahr
karten im Eiſenbahnverkehr als ungültig betrachtet.

8) Gepäcktarif. Der Gepäcktarif iſt noch in den letzten
Wochen zugunſten des Publikums geändert worden. Freige
päck wird nicht mehr befördert. Der Gepäcktarif wird nach
Gewichtsabſtufungen und Entfernungszonen berechnet. Das
Abfertigungsverfahren bleibt dasſelbe. Das bisherige Frei
gepäck (bis 25 kg) koſtet vom 1. bis 50 Kilometer 20 Pfg.,
vom 51. bis 300. Kilometer 50 Pfg., darüber hinaus 1 Mk.
26 bis 35 kg koſten vom 1. bis 25. Kilometer 20 Pfg. bis
50 Kilometer 25 Pfg., bis 100 Kilometer 50 Pfg., für je
50 Kilometer mehr 25 Pfg. mehr. 36 bis 50 Kg koſten bis
25 Kilometer 40 Pfg., bis 50 Kilometer 50 Pfg., bis 100
Kilometer 1 Mk. für je 50 Kilometer mehr 50 Pfg mehr.
Mehr wie einen Zentner wird der gewöhnliche Reiſende kaum
mitführen die weitere Skala kann deshalb zunächſt unbe
rückſichtigt bleiben. Die Abfertigung geſtaltet ſich nach dieſem
Tarif bedeutend einfacher, von einer Verwiegung ſoll tun
lichſt Abſtand genommen werden. Für die Beamten bedeutet
der Tarif eine weſentliche Eileichterung, da ſie jetzt mit
Tauſenden von Frachtſätzen zu rechnen haben. Der Reiſende
kann die Gepäckfracht leicht kontrollieren, da auf jeder Fahr
karte die Entfernungszone aufgedruckt iſt, und der Reiſende
das Gewicht ſeines Gepäcks meiſt kennt.

9) Fahrräder Unverpackte einſitzige Zweiräder aus
ſchließlich der Motorfahrräder werden auf Entfernungen
bis 100 mm nach Wahl des Reiſenden entweder gegen Löſung
von Fahrradkarten oder auf Gepäckſchein abgeſertigt. Auf
Entfernungen über 100 Km erfolgt die Abfertigung ſtets auf
Gepäckſchein. Bequemer iſt in allen Fällen der Gepäckſchein,
teilweiſe ſogar billiger wie Radkarte, da der Radler ſein Rad
dann nicht ſelbſt an den Packwagen zu bringen und auch nicht
vom Packwagen abzuholen braucht.

Vermischtes.
Ein furchtbares Familiendrama) hat ſich am

Sonntag abend in der Prenzlauerſtraße 18 in Berlin abge
ſpielt. Dort ermordete der penſionierte Feuerwehrmann
Jakob Langefeldt zuerſt ſeine Schwiegermutter, die 61 jährige
Witwe Marie Schwedt und verſuchte dann ſeine Ehefrau,
ſowie deren Freundin, die 21 jährige Charlotte Klitſch, die am
Reuterplatz wohnt, zu erſchießen. Die beiden Frauen ſind ſo
ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.
Der Täter ergriff ſofort nach Verübung des Verbrechens die
Flucht, ſtellte ſich dann aber ſpäter wieder ſelbſt der Behörde
Vor längerer Zeit war L. wegen einer folgenſchweren Rauch
vergiftung und ſtarker Nervoſität penſioniert worden und lebte
ſeitdem in der Chriſtburger Straße 36 37 als Verwalter. L.
war von Anfang ſeiner Ehe außerordentlich eiferſüchtig auf
ſeine Frau und führte dadurch häufig erregte Szenen herbel.
Er trieb es bald ſo weit, daß die Frau die Scheidungsklage
einreichte. Vor vierzehn Tagen verließ Frau L. ihren Mann
und zog zu ihrer Mutter in der Prenzlauer Straße. Die
Bemühungen des L., ſeine Frau zur Rückkehr zu bewegen,
hatten keinen Erfolg. Er beſchloß nun, ſich bitter zu rächen.
Am Sonntag abend wartete er in der Wohnung ſeiner
Schwiegermutter auf die Heimkehr der beiden Frauen, die mit
der erwähnten Klitſch einen Ausflug unternommen hatte, von
dem ſie erſt in der zehnten Abendſtunde heimkehrten. L.
betrat unbemerkt mit ihnen die Wohnung. Als ſich die
Frauen am Tiſch niederlaſſen wollten, erſchien L. plötzlich auf
der Bildfläche, und nun kam es zu einer kurzen erregten
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Ehepaare, wobei die beiden
anderen Frauen die Partei der Ehefrau ergriffen. Plötzlich

Hauptnann, Ausstattungs- agazim
der Irovinz.

KI. Ulrichstrasse 36 a und b.

Grösstes

alle a. S.
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zog L. einen Revolver und feuerte los. Der erſte
Schuß galt ſeiner Frau, die in die Bruſt getroffen zu
fammenbrach. Von zwei Kugeln durchbohrt ſank die
Schwiegermutter tot nieder. Den letzten Schuß gab
der Täter auf die Freundin ſeiner Frau ab. Fräulein K.
eilte trotz der ſchweren Schußverletzung auf die Straße
hinunter und rief dort um Hilſe. Jn den Armen hinzu
ſpringender Beamten brach ſie dann bewußtlos zuſammen.
L. irrte einige Zeit planlos in den Straßen umher und ſtellte
ſich ſchließlich auf dem 16. Polizeirevier der Behörde. Die
beiden verwundeten Frauen wurden in das Krankenhaus am
Friedrichshain eingellefert. Die Verletzung der Frau iſt
lebensgefährlich. In der Nacht zum Montag iſt die
Frau Langefeldt an der ſchweren Schußverletzung
geſtorben. Das Befinden des Frl. Klitſch iſt noch ſehr
bedenklich. Bezüglich des Täters wurde feſtgeſtellt, daß dieſer
ſchon früher ſehr nervös war. Er will ſich jetzt der Vorgänge
nicht mehr erinnein und beruft ſich immer wieder auf ſeinen
Dämmerzuſtand.

Bürgermeiſter Gibhardt aus Alfeld) hat ſich
in der Nähe von Einbeck erſchoſſen. Jn einem hinter
laſſenen Briefe legt er ſein Amt nieder.

(Schwerer Eiſenbahnunfall.) Bei Poduliloi
(Kumanten) iſt ein Laſtzug entgleiſt. Drei Perſonen wurden
getötet und vier ſchwer verletzt.

(Die Streiklage in Paris. Die ausſtändigen
Bäcker haben die Einrichtung von Suppenanſtalten auf
kommuniſtiſcher Grundlage in Ausſicht genomtnen und be
ſchloſſen, die Agitation für Einſtellung der Arbeit mit ver
mehrter Energie weiter zu betreiben. 2000 Cafekellner
haben ſich formell verpflichtet, die Arbeit erſt dann wieder
aufzunehmen, wenn der Syndikat der Arbeitgeber mit dem der
Arbeitnehmer einen Kollektiv-Arbeitsvertrag vereinbart habe.

(Die Lage in Kairo.) Nach einer Meldung des
Reuterſchen Bureaus aus Kairo hat dort nicht, wie der
„Standard“ Montag früh berichtete ein Streik der Eiſen
bahner ſtattgefunden, ſondern einige Wagen der Straßenbahn
ſind von ausſtändigenn Droſchkenkutſchern unter Beteiligung
des Mobs angegriffen und brſchädigt worden. Der Ausſtand
der Droſchkenkutſcher iſt jetzt beendet. Auch die Differenzen
der Frachtſuhrleute mit ihren Arbeitgebern, die zu einem Aus
ſtande zu führen drohten, ſind beigelegt. Jm egyptiſchen
Miniſterium des Jnnern iſt man nicht im Zweifel darüber,
daß die Nationaliſten mit der Bewegung im Zuſammenhang
ſtehen. Der herausfordernde Ton in der nationaliſtiſchen
Preſſe dauert an.

(Der Vertrag mit dem Fiskus wegen Erwerbs
des alten botaniſchen Gartens) iſt am Freitag vom
Berliner Magiſtrat angenommen worden. Die Grundfläche,
die nach dem Vertrage für den Park verbletbt, beträgt 58 000
Quadratmeter. Spielplätze ſind in einer Größe von 6000
Quadratmeter vorgeſehen. Die Umbauung erfolgt hufeiſen
förmig, d. h. mit einer offenen Seite, ſodaß der Park nach
der Potsdamer Straße zu abgeſchloſſen werden kann. Der
aus Ueberſchüſſen der Städtiſchen Sparkaſſe zu deckende
Koſtenbeitrag zu dem Erwerb von ſeiten der Stadt ſtellt ſich
auf zwei Millionen Mark. Die Uebergabe ſoll am
1. April 1909 erfolgen. Der StadtverordnetenVerſammlung
ſoll eine ausführliche Vorlage zugehen.

Widerſtand gegen einen Urnenfriedhof.)
Trotz des Widerſpruches des Konſiſtoriums will der Feuer
beſtattungsverein in Kaſſel die Errichtung eines Urnenfriedhofes durchzuſetzen verſuchen. Geſtützt auf das alte
kurheſſiſche Kirchenrecht, hatte das Konſiſtorium die Erlaubnis
zur Erbauung einer Urnenhalle auf dem hieſigen Friedhofe
verweigert und auch der Kultusminiſter hat die vom Verein
dagegen erhobene Beſchwerde Zurückgewieſen. Nun will der
Verein ein der Stadt gehöriges Grundſtück unmittelbar neben

dem Friedhoſe, wo alſo das Konſiſtorium nichts zu ſagen hat,
erwerben und es in einen Uryenfriedhof umwandeln.

(Ein ſeltſames Beförderungsmittel) für die
während der Berliner Tiſchler ausſperrung arbeitenden
Geſellen hatte ein dortiger Tiſchlermeiſter angewendet. Seine
Werkſtatt war von Streikpoſten dicht umlagert, und trotzdem
wurde dort gearbeitet, ohne daß es den Streikpoſten jemals
gelang, die zur Arbeit Gehenden abzufaſſen. Nur war es
auffallend, daß jeden Tag ein mit Särgen beladener Wagen
morgens auf den Hof der Werkſtatt fuhr und dieſen abends
wieder verließ. Kürzlich wurde nun das Rätſel gelöſt. Ein
Streilpoſten, der dem Wagen gefolgt war, entdeckte zu ſeinem
Entſetzen, daß die Särge ſich auf dem Hofe öffneten und
ihnen die Tiſchlergeſellen entſtiegen. Sie benutzten das unge
wöhnliche Beförderungsmittel, um unbeläſtigt von den Streik

e

(Die Peſt) macht ihren Todeszug durch Jndien.
Allein in der am 13. April geendeten Woche erlagen etwa
75 000 Menſchen der Peſt. Von dieſer gewaltigen Zahl der
Opfer kommen 70000 auf Bengalen, die Vereinigten Provinzen
und das Pundjab. Die furchtbare Seuche begann in Pund
jab im Oktober des Jahres 1897, und ſeit dieſer Zeit ſind
nahezu 11/2 Millionen Menſchen der Peſt zum Opfer gefallen.

(Jn Flam men) ſteht das Dorf Cladow bei Lauds
Serg a. W. Ein Dutzend Gehöſte ſind ſchon niedergebrännt.

(Jn den Bergen verunglückt) ſind im Kanton
St. Gallen der Ingenieur der ſchweizeriſchen Bundesbahn
Ernſt Kaſſer und ein An geſtellter einer Züricher Firma,
Otto Hegerter, die den 1956 Meter hohen Speer über
ſteigen wollten. Sie hatten ſich noch mit mehreren Kameraden
in den Bergen verirrt und beſchloſſen umzukehren, ſtürzten
jedoch beim Hinunterrutſchen auf einer über 100 Meter
hohen Felswand zu Tode, während die vier anderen rechtzeitig
anhalten konnten. Jhre Leichen ſind geborgen

Einbrecher) erbrachen bei einem nächtlichen Beſuch
im Kaviargeſchäft von Katter in der Charlottenſtraße, Ecke
Mohrenſtraße in Berlin einen Geldſchrank und ſtahlen
daraus gegen 1800 Mark. Am Ort der Tat nahmen ſie
dann ein Frühſtück und leerten mehrere Kaviarbüchſen.

G ach Verübung erheblicher Wechfelfäl
ſchungen) iſt in Beut hen der Holzkaufmann Freudenthal
flüchtig geworden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen haben
die Fälſchungen bereits die Höhe von 120000 Mk. erreicht.

(Erdbeben überallh Sonnabend 2 Uhr 41 Min.
in Schlenders im Vintſchgau (Tirol) ein 4 Sekunden
dauerndes Erd beben feſtgeſtellt. Es folgten 4 ziemlich
heftige Erdſtöße aufeinander. Leicht bewegliche Gegenſtände
ſchwanktyn, die Fenſter klirrten. Es herrſchte ein Nordſturm.

(D e AfrikaExbeditton des Herzogs Adolf
Friedri von Mecklenburg) ſoll im ganzen 1 bis
2 Jahre dauern. Ihr Hauptziel iſt der Uellediſtrikt im Nord
weſten und äußerſten Norden des Kongoſtaats. Urſprünglich
war eine Durch querung Aſfrikas von Oſten nach Weſten
geplant, aber nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ hat die fran
zöſiſche Regierung dazu angeblich wegen der unſicheren Zu
ſtände in den franzöſiſchen Teilen des Tſadſeegbietes ihre Zu
ſtimmung verſagt. Ob nun die Rückreiſe nilauſwärts
oder durch Abeſſtnien ausgeführt wird, ſteht noch dahin.

(Das Große Kölner Frühjahrs-Handikap)
wurde am Sonntag von Herrn Strubes „Calville“ gegen
Frithjof, Beliſar, Huckebein und acht andere Pferde gewonnen.

(Der Wiener Männergeſangverein) hat am
Sonntag ſeiue Sängerfahrt nach Amerika angetreten

Die Fürſtin Wrede geiſteskrank) Eine über
raſchende Meldung kommt aus Güſtrow. Das dortige
Landgericht, das die Unterſuchung gegen die Fürſtin
Camtlla Wrede wegen der bekannten Silberdiebſtähle
führt, hat jetzt auf Grund ärztlicher Gutachten auf Ein
ſtellung des Verfahrens erkannt. Das pfychiatriſche
Obergutachten hatte eine ärztliche Kommiſſion erſtattet, der
unter anderen Medizinalrat Dr. Leppmann (Berlin) und der
bekannte Gerichtsarzt und Profeſſor Dr. Schuckardt von der
Univerſität Roſtock angehören. Das ärztliche Gutachten kommt
zu dem Schluß, daß die Fürſttt, die ſchon ſeit ſechs Jahren
Zeichen geiſtiger Störung gezeigt hat, bet Begehung der
Silberdiebſtähle ſich in einem Zuſtande befunden habe, der
jede freie Willensbeſtimmung ausſchloß. Die Fürſtin befindet
ſich zurzeit in einem Sanatoritint in Auteuil bei Paris.

(Cholerakranke an Bord An Bord des in
Hamburg eingetroffenen engliſchen Dampfers „Aunchendale“
ſind während der Reiſe drei Mann von der Beſatzung an
Cholera verſtorben. Ein vierter hat ſich wieder erholt.
Der Hafenarzt hat eine fünftägige Quarantäne angeordnet.

(Untergang eines überlaſteten Floſſes) Jm
alten Donaubett, in der Nähe der Kalſermühlen bei Wien
ſank ein großes Foß infolge Uberlaſtung. Von 33 Perſonen
ertranken 2, die übrigen wurden gerettet

(Der drohende Streik im Berliner Bauge
werbe.) Die Generalverſammlung des Vereins der Zimmerer
von Berlin und Umgegend verwarf einſtimmig den Schieds
ſpruch des Einigungsamtes des Gewerbegerichts und beſtand
auf Forderung der Verkürzung der Arbeitszett

r s erMeueste Nacht
Köln, 23. April. An der Handelshochſchule

iſt für das Sommerſemeſter als erſter Studierender
Prinz Heinrich 32. Reuß eingetragen.

her hört

daß Erzherzog Leopold Salvator zum
Generalinſpekteur der Artillerie ernannt
worden iſt. Demſelben Blatte zufolge tritt Feldzeug
meiſter Kropatſchek in den Ruheſtand.

Spezia, 23. April. König Viktor Emanuel
übergab geſtern dem Panzerſchiffe „Regina Eleng“
eine Fahne im Namen Der Königin und hielt dabei
folgende Anſprache: „Die Königin, die ſehr bedauert,
der heutigen Feier nicht beiwohnen zu können, hat
den Wunſch ausgedrückt, daß ich ihre Stelle vertrete,
und ich habe dieſen Wunſch herzlich gern erfüllt.
Jch übergebe Jhnen, Herr Kommandant, die Fahne
die auf dieſem ſchönen Schiffe an dem Tage wehen
wird, wenn es mit Schweſterſchiffen berufen ſein
ſollte, zu kämpfen, um die nationale Ehre zu ver
teidigen. Ich wünſche aufrichtig, daß dieſer Tag
fern ſein möge aber wenn er eintreten ſollte, hege
ich die ſichere Zuverſicht, daß die von meiner Gattin
geſtiftete Trikolore unſerer Flotte Glück bringen wird
für die Größe Jtaliens.“ Die Worte des Königs
wurden mit begeiſterten Hochrufen auf den König
und die Königin aufgenommen

Rom, 23. April. Eine von den radikalen Ver
einen geſtern abend angeſagte Volksver ſammlung
gegen die Teuerung der Lebensmittel und
Wohnungen verlief ſtürmiſch. Alle Redner ſprachen
die Erwartung aus, die Regierung werde vem uner
träglichen Zuſtand ein Ende ſetzen und Rom von den
Wucherern befreien, die es mit unerhörter Härte bisher
ungeſtraft ausbeuten durften. Die Klagen der Redner
ſind nicht unbegründet. Die Preiſe der Wohnungen
ſind im Mittelpunkt der Stadt um vas Doppelte,
in entlegeneren Stadtteilen um mehr als ein Drittel
geſtiegen. Das gewöhnlichſte Gemüſe iſt nicht zu
erſchwingen, und Lammfleiſch, welches nebſt Brot das
Hauptnahrungsmittel des Volkes iſt, iſt von 45
Centeſimi auf eine Lire zehn Centeſimi geſtiegen.
Dem Uebelſtande könnte nur durch intenſtoſte Be
wirtſchaftung der römiſchen Campagna und durch
Ermäßigung der Guüterpreiſe geſteuert werden. Bie

man jedoch nur ſchöne Worte, Taten fehlen.

T rrS
Prosuktenbörſe.

Weizen, 7 s Mat 195 00,
t

Waren Kteh
Berliw, 22. April.

Juli 19400, Sept.

Maf 68 00, Oft 62 00 M
auttlichen Saatenſtandsſchätzungen

Preußens haben wenig Einfluß ausgeübt Der ruhige Ge
ſchäftsgang hat den Preiſen von Welzen, Roggen und Hafer
keine nennenswerte Aenderung gebraäc Das knapp ange
botene greiſbare Getreide war gut verkäuflich. Rüböl hob ſich

bei ruhlgem Verkehr etwas im Preiſe.
ten93n

Jnl

markt auf dem
550 Ri

Bullen; 279
und zwar 2485 d
I. 85, II. 78, III. 70
Kalben und Kühe: T. 79, II. 75,
für 50 Kg Schlachtgew.
für 50 Kg Schlachtgew. Häl
IV. Mk. für 50 Kg Lebendg
III. 36 Mk. für 50 kg Leb t. Schweine: I. 55,
II. 51, III. 48, IV. 45- 50 M. für 50 kg Schlachtgewicht.

D Verkauf: 516 Rinder, und zwar: 180 Ochſen, 22 Kalben,

kg lack v.III. 69, IV. 62, V. 54 M.
I. 78, II. 74, III. 69 Mk.
S. 55, II. 51, III. 88,

Schaſe: I 42, II. 40,

192 Kühe, 122 Bullen, 279 Kälber, 461 Schafe, 2431
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe und Bullen langfam, Kälber, Schafe und Schweine
mittelmäßig.Wien, 23. April. Die „Neue Fr. Pr. melbet,

e v
poſten zur Arbeitsſtätte zu gelangen.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Dauksagung.

Für dis uns zu unserer silhernen
Hochzeit dar gebrachten zahlreichen
Gratuſationen und Geschenke sowie
für die schön Morgenmusik dere
Böhmeschen Kapelle sagen ihren
aufrichtigen Dank

Joh. Rühlemann und Frau
Marie geb. Titz.

e Für die überaus zahlreichen und ehrenden Beweise
herzlicher Teilnahme, die beim Hinscheiden meines lieben ſt um Jult za begiehesMannes, unseres teuren Vaters, Seh wieger- und Gross vaters Dute
des Rentiers

Karl Teichmann,
allseitig in so reichem Masse uns Zuteil geworden sind,
sagen Wir hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank.

Wessmar, den 22. April 1907.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familien Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mk.

u vermieten Sualſtraße 13.
Eine ManſardenWohnung, Preis 210 Mk.

Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör,

Gutenbergſtraße 10.

Serrſchaftliches Wohnhaus
nit Vorgarten

unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Offerten unter R. W in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Geſchäftshaus
in frequen ter Lage Merſeburgs zu kaufen ge

ſucht. Offerten mit Angabe des Preiſes und
der Verhältniſſe unter B. an die Exped.
d. Blattes erbeten.Subhaſtation

Das zur Herin. Klageſchen Konkursmaſſe

gehörige mieten.
Wohnung von Stube Kammer, Küche und

här Wiytli 5 2Zubehör zum 1. Juli an ruhige Leute zu ver
Preis 105 Mk.Halleſcheſtraße 21 225 Mark.

ParterreWohnung
zu vermieten u zum 1. Okt. zu beziehen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

großer leeret ſrocner Raum

zum Einſtellen votr Möbeln und Wirtſchafts
gegenſtänden, möglichſt parterre, ſofort geſucht.
Offerten bitte unter „Ranm“ in der Exped.

Preis

ausWagnerſtraße 3, Brandkaſſe 5880 Mk. und
der eingefriedigte Garten Leungerſtraße von
13 a 80 qm Größe kommen ziehen

Kleine Wohnung möglichſt an kinderloſe
Leute ſofort zu vermieten und I. Juli zu be

Clobigkauerſtraße 1.rae Näheres
Sonnabend den 4. Mai d. J. Wohnungen

Laden mit Ladenſtube
Dom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Brauhausſtraße 1.

d. Bl. niederzulegen

12000 Mark
zur 1. Hypothek auf Hausgrundſtück mit Feld
ſofort oder ſpäter geſucht. Agenten verbeten.
Offerten unter „I2 906* an die Exped. d. Bl.vormittags 9 Uhr,

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, zum Ver
kauf. Nähere Auskunft erteilt

Verwglter Kunth.

daAacgzcziczFzDas von Herrn Holzbildhauer Winzer ſett
langen Jahren bewohnte Logis iſt mit oder
ohne Werkſtatt zu vermketen und I. Okt. zu
beziehen.

K. Kellermannm, Gotthardtsſtr. 16.

in geſunder Lage ſind preiswert zu vermketen
und 1. Juli zu beziehen

Clobigkanerſtraßße 20, Neuban.

Das Varterrelogis
im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5 iſt zu ver
mieten und 1. Oktober d. Js. zu beziehen.
Näheres Markt 31 part., im Kontor.

Verantwortliche Redacktion, Druck und Verlag von Roß ner in Merſeburg

Jn meinem Hauſe Markt 8 iſt der

Laden erbeten.

mit Ladeneſinziehtung
nebſt großem Hinterladen mii Oberlicht u. die

K. Mi agre
vom 1. April 1908 ab ſofort zu vermieten.

Amalie Steckner, Burgſtr. 11 I

Gelder
auf Acker Hhpothek ſind auszuleihen durch

Frisdmann C0.,
BVankhaus, Halle g. S., Poſtſtraße 2.

S Be T c c]cc J

m




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 95.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 95. Mittwoch den 24. April 1907. 33. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







